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Laufzeit bei Regierung: SPD/ CDU/
Grüne FDP

Biblis A 2011 2020
Biblis B 2011 2019
Brokdorf 2022 2033
Brunsbüttel 2013 2020
Emsland 2022 2034
Grafenrheinfeld 2015 2028
Greifswald 1 1990 stillgelegt
Greifswald 2 1990 stillgelegt
Greifswald 3 1990 stillgelegt
Greifswald 4 1990 stillgelegt
Greifswald 5 1989 stillgelegt
Grohnde 2019 2032
Großwelzheim 1971 stillgelegt
Grundremmingen 1977 stillgelegt
Grundremmingen B 2017 2030
Grundremmingen C 2018 2030
Hamm-Uentrop 1988 stillgelegt
Isar I 2012 2019
Isar II 2012 2034
Jülich 1988 stillgelegt
Kahl 1985 stillgelegt
Karlsruhe MZFR 1966 stillgelegt
Karlsruhe I 1974 stillgelegt
Karlsruhe II 1991 stillgelegt
Krümmel 2021 2033
Lingen 1977 stillgelegt
Mühlheim-Kärlich 1988 stillgelegt
Neckerwestheim 1 2011 2019
Neckarwestheim 2 2023 2036
Nideraichbach 1974 stillgelegt
Obrigheim 2005 stillgelegt
Philippsburg 1 2013 2020
Philippsburg 2 2019 2032
Rheinsberg 1990 stillgelegt
Stade 2003 stillgelegt
Unterweser 2013 2020
Würgassen 1994 stillgelegt

Aus für Biblis A und B
ATOMPOLITIK
NACH JAPAN

Am 14. März verfügte die Bundesregierung eine dreimonatige Abschaltung von acht
deutschen Atomkraftwerken, darunter auch die Reaktoren A und B von Biblis. RWE,
Betreiber des einzigen AKWs im Bezirk Frankfurt, wehrt sich gegen die Abschaltung.

Der deutsche Atomausstieg ist ein erster Schritt hin zu einer europäischen Energiewende. Experten schätzen, dass bei einem Unfall wie in Japan ein Umkreis von

500km direkt von Radioaktivität betroffen wäre, in der Karte mit dem gelben Kreis dargestellt . Gelber Kühlturm: aktives AKW, grauer Kühltum: abgeschaltet.

nen Notsysteme. Im Kraftwerk
Fukushima 1 bekam man die La-
ge nicht wieder in den Griff. Ex-
plosionen undBrände richteten in
der dritten Märzwoche irrepara-
ble Schäden an und setzten große
Mengen an Radioaktivität frei.

Verheerend. Mit einiger Verzö-
gerung gestand die Betreiberfirma
Tepco (Tokyo Electric Power
Company) ein, dass eine teilweise
Kernschmelze eingesetzt habe,
dass Boden, Luft, Grundwasser
und küstennahes Seewasser ver-
strahlt seien und dass die bedroh-
liche Situation noch lange Zeit
anhalten werde. Die japanische
Regierung ließ 200000Menschen
evakuieren. Ein Gebiet mit einem
Radius von mehr als 20 Kilome-
tern rund um das Atomkraftwerk

wird auf Dauer unbewohnbar
bleiben. In der zerstörten Anlage
kämpfen Arbeiter und Katastro-
phenschützer unter Gefahren für
Gesundheit und Leben, um die
Reaktoren zu kühlen und die Frei-
setzung von Radioaktivität ir-
gendwie einzudämmen. Der
Fall-Out strahlender Partikel hat
Tokio bisher weitgehend ver-
schont. Dennoch leben Millionen
von Japanern in diesem Frühjahr
unter einer täglichen nuklearen
Bedrohung.

In Deutschland ist die Atom-
debatte neu entbrannt. Mittler-
weile fordern fast alle Parteien
eine Energiewende, freilich nicht
immer glaubwürdig. Die Rhei-
nisch-Westfälischen Elektrizitäts-
werke (RWE) haben ungeachtet
der Energiewende juristischen

Widerspruch gegen die Abschal-
tung von Biblis eingelegt. Sie ar-
gumentieren, an der Sicherheits-
beurteilung deutscherAtomkraft-
werke habe sich durch die Ereig-
nisse in Japannichts geändert.Das
ist halsstarrige Ignoranz.

Hochriskant. Der Multi-GAU in
Fukushima hat wichtige Erkennt-
nisse zutage gefördert. Sie betref-
fen eine ganze Reaktorlinie, die
Siedewasserreaktoren, deren an-
gebliche garantierte Sicherheit nur
auf dem Papier existiert.

Und wer wird nach den Er-
fahrungen in Japan noch den Be-
trieb von Atomkraftwerken
verantworten wollen, in denen
vier oder noch mehr Reaktoren
nebeneinander stehen und mit-
einander havarieren können?

Es ist Frühjahr. Allenthalben jun-
ges Grün, blühende Bäume, fri-
scherWind, schon Spargel auf den
Märkten. Und doch liegt eine be-
drückte Stimmung auf dem Land.
Manwird die Bilder einer zerstör-
ten Industrie-Ruine und die
Nachrichten von radioaktiver
Milch nicht mehr los. So war es
vor 25 Jahren, als das Atomkraft-
werk Tschernobyl brannte.

Heute steht die Welt wieder
im Bann eines großen Atom-Un-
glücks, das inzwischen genauso
wie Tschernobyl auf der höchsten
Stufe der internationalen Unfall-
Skala eingestuft wird. Nach Erd-
beben und Tsunami war in Japan
am 11. März ein Dutzend Atom-
reaktoren ohne Strom. Bei der
Hälfte davon versagten auch die
für einen solchen Fall vorgesehe-



metallzeitung 5 | 2011 | 29

Bezirk Frankfurt

Auf Biblis treffen andere, aber
nicht weniger bedeutsame Er-
kenntnisse zu. In Fukushima
hielten die vier älteren Reak-
toren der Naturkatastrophe
nicht stand. Sie waren zwi-
schen 1971 und 1978 ans Netz
gegangen.

Die Blöcke A und B von
Biblis sind zwischen 1974 und
1976 ansNetz gegangen. Es ist
auch das schlichte Alter einer
solchen Anlage, das Alter der
Gebäude, der Containements,
der Rohre und Ventile, der
Baustoffe, der Steuerungen,
der Konstruktion, der Sicher-
heitssysteme, das einer extre-
men Stressbelastung nicht
mehr gewachsen ist.

Der Fehler einer Laufzeit-
verlängerung ist in Japan ge-
nauso wie in Deutschland,
Frankreich und vielen ande-
ren Ländern gemacht worden.
Der Unterschied ist, dass wir
ihn noch korrigieren können.
Deshalb darf Biblis nicht wie-
der angefahren werden.
Detlef.ZumWinkel@igmetall.de

Der Autor ist Physiker und schreibt

für dasMonatsmagazin konkret.
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1. MAI 2011

Motto 2011:
»Das ist das Mindeste!

Faire Löhne, Gute

Arbeit , Soziale

Sicherheit«.

Kassel

11:00 Uhr Demo
ab Nordstadtpark (Kassel
Mombachstraße)
11.45 Uhr Kundgebung
Königsplatz mit Michael
Sommer, DGB-
Bundesvorsitzender

Gera

10:30 Uhr Demo
Park der Jugend
11:00 Uhr Kundgebung
Eventfläche (KuK) mit
Bezirksleiter Armin Schild

Saarbrücken

11:00 Uhr Demo
ab Schloßplatz
12:00 Uhr DGB-Kundgebung
Tbilisser Platz (Staatstheater)

Kaiserslautern

ab 10:00 Uhr Rahmenpro-
gramm, Kaiserberg
Gartenschaugelände
11:15 Uhr Rede Kurt Beck,
Ministerpräsident

Mehr 1. Mai-Veranstaltungen
im Bezirk Frankfurt:

www.igmetall-

bezirk-frankfurt.de

Slowakei

Litauen

Ukraine

Rumänien

Warschau

EUROPA 93 (196)

BELGIEN 2 (7) 54%

BULGARIEN 1 (2) 44%

DEUTSCHLAND 12 (17) 23%

FINNLAND 2 (4) 28%

FRANKREICH 20 (59) 78%

ITALIEN Ausstieg 1986*

LITAUEN Ausstieg 2009

NIEDERLANDE 1 (1) 4%

RUMÄNIEN 1 (2) 9%

RUSSLAND 10 (31) 16%

SCHWEDEN 3 (10) 48%

SCHWEIZ 4 (5) 40%

SLOWAKEI 2 (5) 57%

SLOWENIEN 1 (1) 40%

SPANIEN 6 (8) 20%

TSCHECHIEN 2 (6) 32%

UKRAINE 4 (15) 48%

UNGARN 1 (4) 38%

GROßBRITAN. 9 (19) 19%

*Super-GAU in Tschernobyl
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Arbeitsplätze in Frankenthal sollen wegrationalisiert werden

Der Druckmaschinenhersteller
König und Bauer will den
Standort Frankenthal ausglie-
dern und in zwei getrennte
GmbHs umwandeln. Dabei sol-
len 150 Arbeitsplätze in Fran-
kenthalwegfallen. Begründung:
schlechte Auslastung. Die IG
Metall hat gemeinsam mit der
TBS jedoch Alternativen ent-
wickelt, wie der Standort und

vor allem die Arbeitsplätze er-
halten werden können. Bei-
spielsweise wäre eine Auftrags-
Fertigung denkbar. Erfüllt der
Arbeitgeber die Forderung nach
einem Sozialtarifvertrag zur Be-
schäftigungssicherung nicht,
dann kommt es ab Anfang Mai
zu erstenArbeitskampfmaßnah-
men. Mehr dazu unter: www.

igmetall-bezirk-frankfurt.de.

Thüringen als Vorbild
Seit April ist dieWirtschaftsför-
derung im Freistaat Thüringen
an sozialeMindeststandards ge-
bunden. Förderung bekommen
nur noch die Unternehmen, die
den Anteil der Leiharbeit stark
begrenzen. »Wir wollen gute
Arbeit fördern, reguläre Be-
schäftigung schaffen, Leiharbeit
begrenzen und Anreize geben,
Leiharbeitnehmer dauerhaft zu
übernehmen“, erklärt Matthias
Machnig (SPD), Thüringer
Wirtschaftsminister.

»Wenn Arbeit zur Ramsch-
ware degradiert wird, dann kann
man im internationalenWettbe-

werb nicht dauerhaft bestehen«,
soBertholdHuber, ErsterVorsit-
zender der IGMetall.

Bezirksleiter Armin Schild
fordert deshalb die Landesregie-
rungen und Arbeitgeber in Hes-
sen, Rheinland-Pfalz und im
Saarland auf, dem Beispiel Thü-
ringens zu folgen und Firmen, in
denenNiedriglöhnegezahltwür-
den nichtmehr zu fördern. »Erst
kassieren diese Firmen Förder-
mittel vom Staat, dann müssen
LeiharbeitnehmerGeldvomStaat
beantragen, weil ihr Lohn nicht
ausreicht und sie auf Hartz-IV
aufstocken«, ärgert sich Schild.

König und Bauer unter Druck

Zwei Einmalzahlungen im Mai und Dezember 2010 waren
der erste Schritt zu mehr Geld für die Beschäftigten der
Metall- und Elektroindustrie. Der Zweite folgte im April
2011: Ein Einkommens-Plus von 2,7 Prozent.

Fo
to
:
Xu
ej
un

Li
/
fo
to
lia
.c
om

G
ra
fik

: D
G
B



30 | metallzeitung 5 | 2011

INTERNATIONALES

Mexikanische
Delegation zu Gast
Während ihres Deutschland-
besuchs machten mexikani-
sche Metallgewerkschafter
auch Halt im Koblenzer Büro
der IG Metall. Sie interessier-

ten sich besonders für dieVer-
netzungderBetriebsratsarbeit.
Sieberichteten,dassLeiharbeit
auch in Mexiko ein großes
Problem darstellt. Wünschen-
wert sei, dass international gel-
tendeGesetze denMissbrauch
stoppen. Erstrebenswert seien
dann tarifliche und betriebli-
che Lösungen.

In Koblenz auf Wachstumskurs
DIE IG METALL
GEWINNT

In den ersten drei Monaten 2011 hat die Koblenzer IG
Metall 144 neue Mitglieder gewonnen. Der Mitglieder-
stand des Vorjahres konnte überschritten werden.

Das ist doppelt so viel wie imVor-
jahreszeitraum, in dem 70 neue
Mitglieder geworben wurden.
Spitzenreiter ist die Maschinen-
baufirma Wagner in der Eifel. 32
der rund 100 Beschäftigten traten
in den ersten drei Monaten in die
IG Metall ein. »Wir haben einen
großen Erfolg erzielt«, sagt Wag-
ner-Betriebsratsvorsitzender Josef
Gorges. »In den letzten Jahren ha-
ben wir auf vieles verzichtet, um
die Arbeitsplätze sicherer zu ma-
chen. Jetzt haben wir eine Lohn-
erhöhung inHöhe von 3,5 Prozent
bekommen. Und das Urlaubsgeld
wird in diesem Jahr auch wieder
gezahlt.«

Aber auch bei den Firmen Schütz
aus Selters, denKoblenzer Firmen
Kalzip, Thales und TRW oder
MEN aus Nassau/Lahn konnten
viele neue Mitglieder gewonnen
werden.Auch beiAleris tratenBe-
schäftigte der IG Metall bei, ob-
wohl schon weit über 90 Prozent
Mitglied sind.

»Das ist ein toller Start unse-
resWerbejahres 2011«, erklärt der
Koblenzer Erste Bevollmächtigte
Reiner Göbel. »Erstmals seit vier
Jahren haben wir den Mitglieder-
stand desVorjahres überschritten,
also einen Mitgliederzuwachs er-
reicht. Weiter so in allen Betrie-
ben.«

Reiner Göbel, Erster Bevollmäch-
tigterder IGMetallKoblenz,hat auf
der Kundgebung des »AntiAtom-
Netzes Koblenz/nördliches Rhein-
land Pfalz« am 11. April eindring-
lich für den Atomausstieg plädiert.
Er kritisierte die Lobbypolitik zu
Gunsten der Atomprofite: »Fast je-
den Abend darf der Koblenzer
›Atom-Stromer‹ Fuchs offen seine
alte ›Weiter-So-AKW-Politik‹ im
Fernsehen verkaufen. Ich schäme
michdafür, dasswir einenMdBha-
ben, der nicht denMehrheitswillen
der Koblenzer und nicht den Wil-
len der Bevölkerung in Deutsch-
landvertritt.«DerAtomausstieg sei

Perspektiven für die junge Generation

Perspektiven für die junge Gene-
ration:Unter diesemMotto stehen
dieAktionen2011, die derKoblen-
zer Ortsjugendausschuss (OJA) ge-
plant hat. Höhepunkte sind:
21.Mai: Training,Kletterwald Sayn,
29. Juni: BUGA-Tag der IGMetall,
27. August: Kanutagestour,
1. Oktober: bundesweiter Jugend-
Aktionstag in Köln,
4. bis 7. Oktober: Berlinfahrt,
8. Oktober: Cage Soccer-Turnier,
6. Dezember: OJA-Weihnachtses-
sen,
10. Dezember: Nikolausaktion für
Ausbildungsplätze und Übernah-
me.

OJA-Sitzungen sind am 24. Mai,
21. Juni, 19. Juli, 30. August, 11.
Oktober, 22. November und 13.
Dezember. Auf den OJA-Sitzun-
gen wird über Atompolitik, Ras-
sismus in der Region, Lehr- und
Lernmittelfreiheit, Jugendarbeits-
losigkeit und natürlich über Akti-
vitäten für die Übernahme nach
der Ausbildung diskutiert. Work-
shops sind für den 2. Juli, 24. Sep-
tember und 26. November einge-
plant. Wer Interesse hat und
mitmachen will, meldet sich bei
der IG Metall Koblenz oder beim
OJA-Vorsitzenden Dennis Sabott-
ke: dennisson@t-online.de
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Dieses Werbe-Plakat hängt im Mai an

den Schwarzen Brettern: Die IG Metall

sorgt mit ihren Tarifverträgen für Be-

schäftigungssicherung – nicht nur für

ältere Arbeitnehmer. Wer Mitglied der

IG Metall wird, sorgt so auch für sichere

Arbeitsplätze.

Die Aktionen

für dieses Jahr

zu planen,

macht offen-

sichtlich auch

Spaß: der Orts-

jugendaus-

schuss bei sei-

ner Klausur-

tagung vom 25.

bis 27. März in

der Brücken-

mühle in Roes.

Koblenz

Reiner Göbel für den Atomausstieg

Bestandteil eines Konzepts für Ar-
beit und Ökologie. Mehr zur IG
Metall-Position: www.igmetall.de
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Betzdorf
TERMINE

n 4. Mai 2011
14 Uhr
Sitzung Ortsvorstand
mit Bezirksleiter Armin
Schild

GEWERKSCHAFTS-
TAG 2011

Als Delegierter für den im
Herbst anstehenden Ge-
werkschaftstag wurde in der
letzten Delegiertenversamm-
lung Gerardo Tulimiero, Be-
triebsratsvorsitzender Firma
Rexnord, und als Stellvertre-
ter Yüksel Öztürk, stellver-
tretender Betriebsratsvorsit-
zender Firma Faurecia,
gewählt. n

Im Rahmen der anstehenden So-
zialwahlen im Juni 2011 hat die
Knappschaft gravierende Ände-
rungen in Bezug auf die Benen-
nung der Knappschaftsältesten
vorgenommen.

So fallen die bisherigen
Sprengelbereiche weg, Stellvertre-
terfunktionen gibt es nicht mehr.
Die zukünftigen Knappschaftsäl-
testen werden sogenannten Ge-
schäftsbereichen zugeordnet, de-
ren Einzugsgebiet weitaus größer
als bisher ist. Auch die Anzahl der
Ältesten wird, bedingt durch die
Fusion mit Bahn und See, erheb-
lich reduziert.

Für die Verwaltungsstelle
Betzdorf bedeutet dies, dass von
den bisherigen elf Knappschafts-
ältesten nur noch vier Kollegen
benannt werden können (pro
3000Versicherte = 1Ältester). Vor
demHintergrunddieser nicht un-
erheblichen Problematik hatte die
IGMetall Betzdorf alle bisherigen
Knappschaftsältesten eingeladen.
Bei dem Treffen wurde folgende

Vorgehensweise beziehungsweise
BenennungderÄltesten festgelegt:
1. Die neuen Geschäftsbereiche
der Knappschaftsältesten werden
zukünftig auf die Verbandsge-
meinden übertragen. 2. Folgende
Knappschaftsälteste wurden no-
miniert beziehungsweise wo meh-
rere Kandidaten zur Verfügung
standen, gewählt:
Verbandsgemeinde Kirchen:
Hans-Walter Schneider, Nieder-
fischbach.
Verbandsgemeinden Betzdorf,
Daaden, Stadt Herdorf:
Gerwin Blum, Alsdorf.
Verbandsgemeinden Wissen,
Hamm, Gebhardshain:
Günter Rödder, Gebhardshain.
Verbandsgemeinden Hamm,

Altenkirchen, Flammersfeld:
Dieter Rütscher, Mammelzen.
LeonhardEppingdankte allen bis-
herigenÄltesten für ihre geleistete
Arbeit. Ermachte nochmals deut-
lich, dass die IGMetall die gravie-
rende Reduzierung der Mandate
nicht zu vertreten hat. Ziel sei es
jetzt, die Vorgaben umzusetzen.
Die neu gewählten Knappschafts-
ältesten waren sich einig darüber,
dass auch zukünftig eine intensive
Betreuung der Versicherten ge-
währleistet ist.

Auchwenn der Versicherten-
älteste zukünftig nicht mehr in
unmittelbarer Nähe wohnt, wer-
den die vier Knappschaftsältesten
ihre Arbeit vor Ort bei den Versi-
cherten ausüben. n

1. Mai 2011
Kundgebung in Steinebach-Bindweide

Unter dem Thema: »Das ist das
Mindeste« – Faire Löhne– Gute Ar-
beit – Soziale Sicherheit – findet
am 1. Mai 2011 die diesjährige
Kundgebung des DGB in der
Werkshalle der Westerwaldbahn
in Steinebach-Bindweide statt.Be-
ginn: 10.45Uhr. Es referiertGünt-
her Salz, Vorsitzender der Katho-
lischen Arbeitnehmer-Bewegung

derDiözese Trier. Für diemusika-
lische Unterhaltung sorgt: »Ohne
Phett«.

Auch in diesem Jahr besteht
wieder die Möglichkeit, mit dem
Sonderzug der Westerwaldbahn
direkt zumVeranstaltungsgelände
zu fahren. Abfahrt: 9.48Uhr Betz-
dorf, Gleis 101; Rückfahrt: 13.35
Uhr. n

Neue Knappschaftsälteste
SOZIALWAHL
2011

Gravierende Änderungen bei Neubenennung der
Knappschaftsältesten der Deutschen Rentenversicherung
Knappschaft-Bahn-See

Die neugewählten Knappschaftsältesten von links nach recht: Günter Rödder,
Dieter Rütscher, L. Epping(IG Metall), Gerwin Blum, H.W. Schneider

G. Tulimiero (Mitte) nach seiner
Wahl

Die bisherigen Knappschaftsältesten

Rentner-Treffen Wissen
Informationen über die »Leistun-
gen in der Pflegeversicherung« er-
hielten jetzt die Teilnehmer des
Rentner-Arbeitskreises Wissen
aus ersterHand.KatrinBieler, BE-
Ko Hamm-Wissen, erklärte die
Leistungen Schritt für Schritt von
der Antragsstellung bis zur Ge-
nehmigung. Hieraus entwickelte
sich eine interessante Diskussion.
Neben dem aktuellen Bericht aus
der IG Metall-Verwaltungsstelle

Betzdorf erfolgten Informationen
zur diesjährigen Jahresfahrt am
4. Mai zum Nürburgring. n

Katrin Bieler, BeKo referiert über die
Leistungen der Pflegeversicherung
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Darmstadt und Mainz-Worms

zu erörtern. In Rheinland-Pfalz
wird die IG Metall von der neuen
Landesregierung vor allem eine
klare Positionierung gegen den
Missbrauch der Leiharbeit einfor-
dern. n

Am 14. April 2011 hat in Büttel-
born die diesjährige gemeinsame
Delegiertenversammlung der IG
Metall Darmstadt und Mainz-
Worms stattgefunden. Im Mittel-
punkt der Veranstaltung stand die
Beratung zu den Anträgen an den
22. ordentlichen Gewerkschafts-
tag im Oktober dieses Jahres in
Karlsruhe und der Ausblick auf
die darauf folgenden Organisati-
onswahlen in 2012.

Zwei Anträge gibt es zu dem
Thema »Internationale Gewerk-
schaftsarbeit«, wobei ein Antrag
den Schwerpunkt auf die betrieb-
liche und Konzernbetreuung von
global agierenden Unternehmen
legt. Weitere Anträge gibt es zum
Atomenergieausstieg, zu antifa-
schistischer Arbeit, zu equal pay,
Mindestlohn, Betreuung von
Handwerkskonzernen, Werbung
in öffentlichen Medien. Die An-
trägewurden vondenDelegierten
beider Verwaltungsstellen ein-
stimmig oder mit überwältigen-
der Mehrheit beschlossen. Ein

Antrag, der die Aufhebung des
Unvereinbarkeitsbeschlusses zwi-
schen derMitgliedschaft in der IG
Metall und der MLPD fordert,
fand nach einer sehr lebhaften
und engagiertenDiskussion keine
Mehrheit.

Die gemeinsame Delegier-
tenversammlung fand auch vor
dem Hintergrund der aktuellen
Energiedebatte statt. So wurde
deutlich, dass der Einsatz für er-
neuerbare Energiegewinnung ein
Schwerpunkt unserer künftigen
Arbeit sein wird. Das gilt in der
Automobil- undZulieferindustrie
genauso wie in Unternehmen, die
sich mit der Entwicklung und
Produktion von Anlagen der al-
ternativen Energiegewinnung be-
fassen. Umweltverträglichkeit der
Energieerzeugung und Verwen-
dung erfordern zukunftsfähige
Produkte.

Im Geschäftsbericht ging Ar-
min Groß auf die Ergebnisse der
Kommunalwahl in Hessen und
die Landtagswahl in Rheinland-

Pfalz ein. Er kündigte Gespräche
der IG Metall mit dem zukünf-
tigen grünen Darmstädter Ober-
bürgermeister an, um gewerk-
schaftliche Positionen insbeson-
dere im Bereich der Sozialpolitik

DGB-Büro in Hirschhorn wird von IG Metall genutzt
Beratungstermine finden jetzt auch vor Ort statt

Ab sofort gibt es die Möglichkeit
für IG Metall-Mitglieder aus dem
südlichsten Teil von Südhessen,
sich inHirschhorn beraten zu las-
sen. Das neue DGB-Büro in der
Hauptstraße 34 in der Fußgänger-
zone wird seit März verstärkt von
der IG Metall Darmstadt genutzt.
In der Zeit von 13 bis 15 Uhr fin-
den am 15. Juni, 14. September
und 14. Dezember Sprechstunden
statt.DasBüro ist zu erreichenun-
ter 06272–928981. Für Beratung
und Terminvereinbarungen ste-
hen Ulrike Köhler, 06151–
366726undFelix Stumpf, 06151–
366730, zur Verfügung. n

Gemeinsame Delegiertenversammlung
GEWERKSCHAFTSTAG STEHT IM
MITTELPUNKT

Neun Anträge an den 22. Gewerkschaftstag wurden von den Delegierten
der IG Metall Darmstadt und Mainz-Worms beraten.

Mit Stimmkarten unterschiedlicher Farbe stimmen die Delegierten der beiden
Verwaltungsstellen ab.

Das DGB-Büro in der Fußgängerzone von Hirschhorn
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Frankfurt

TERMINE

Seniorinnen und Senioren
n 17. Mai , 14.30 Uhr
»Arbeitnehmerüberlassung
ab 2011 und Mindestlohn«.
ReferentIn: St. Janczyk, J.-C.
Rio Antos. main_forum,
Raum K 2.1. Wilhelm-
Leuschner-Str. 79,
60329 Frankfurt.

Kein Platz für Rassismus
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Hohe Auslastung der Industrie auch in Rhein-Main
Die Metall- und Elektroindustrie im Rhein-Main-Gebiet ist nach der Krise wieder voll ausgelastet.

IGMetall und Betriebsräte hatten
in vielen Firmen mit der Verkür-
zung von Arbeitszeit meist durch
Kurzarbeit durchgesetzt, dass Be-
schäftigung gesichert wurde. In
den meisten Fällen zogen die Ar-
beitgeber mit und es kam wegen
derAuftragslücke nicht zuKündi-
gungen.Manchmal gab es bei den
Arbeitgebern dagegen aber auch
Widerstand.

Bei Federal Mogul in der be-
nachbarten Verwaltungsstelle
Wiesbadenmusste sogar gestreikt
werden.Dawar es gut, dass so vie-
le Beschäftigte Mitglied der IG
Metall sind.

Heute kehrt sich der Trend
um. In vielen Firmen im Rhein-
Main-Gebiet gibt eswiederArbeit
ohne Ende. Neueinstellungen

werden nur sehr zögerlich von
den Arbeitgebern vorgenommen.
Oft müssen die Betriebsräte rich-
tig Druck machen. So ist es bei
AVO Carbon in Kalbach und Sie-
mens Fechenheim in den voran-
gegangenen Monaten gelungen,
viele Leiharbeiter zu übernehmen.
Auch die Übernahme der Ausler-
ner haben Betriebsräte und IG
Metall im Bereich der Verwal-
tungsstelle Frankfurt hinbekom-
men. Solche Erfolge gibt es in den
Betrieben, in denen die IG Metall
stark ist.

Manche Arbeitgeber haben
vor der Krise über die 35-Stun-
den-Woche geklagt. Kürzere Ar-
beitszeiten haben in den letzten
zweieinhalb Jahren massiv zur
Sicherung von Beschäftigung in

der Metall- und Elektroindustrie
im Rhein-Main-Gebiet beigetra-
gen. Es wäre mehr als unvernünf-
tig, die Wochenarbeitszeit nach
der Krise wieder zu verlängern.

Erfreulich ist, dass seit Januar
2011 für dieKolleginnenundKol-
legen bei Nordmikro in Bergen-
Enkheim nach Jahren ohne Gel-
tung des Flächentarifvertrags die
35 Stundenwoche gilt. Bei Conti
Teves in Rödelheim erwartet die
IG Metall in diesem Jahr noch ei-
ne harte Auseinandersetzung um
dieses Thema, weil im Dezember
ein Ergänzungstarifvertrag aus-
läuft.DerAusgangwird davon ab-
hängen, wie stark und handlungs-
fähig wir als Gewerkschaft dabei
sind. Schenken werden uns die
Arbeitgeber nichts. n

SCHILD AN FRANKFURTER BETRIEBEN ANGEBRACHT

Am Donnerstag, 31. März 2011,
versammelte sich die Belegschaft
von AVO Carbon und MERSEN
Deutschland AG in der Mittags-
pause vor dem gemeinsamen
Werksgelände.

Zusammen mit den beiden
Geschäftsführern Neri Massimo
und Franc Lagadec brachten die
beiden Betriebsratsvorsitzenden
Friedrich Barfs und Recep Akbas
das Schild am Firmengebäude an.

»Wir als Gewerkschafter und
Metaller haben für Intoleranz,
Rassismus und Diskriminierung
kein Verständnis – weder von
Vorgesetzten gegenüber Kollegen
und umgekehrt, noch vonKollege

und Kollegin zu Kollegin. Wir
wehren uns auch gegen schlechte
Arbeitsbedingungen, gegen pre-
käre Arbeitsverhältnisse und ge-
gen ungerechte Bezahlung, insbe-
sondere der Leiharbeiter«, so
Recep Akbas und Friedrich Barfs.

Begleitet wurde die Aktion
vom Respekt!-Botschafter und
ZDF-Moderator Thomas Wark.

Der Einsatz gegen Benachtei-
ligung und Rassismus und für ein
respektvolles Miteinander im Be-
trieb gewinnt immer mehr an Be-
deutung. Die IG Metall Frankfurt
möchte möglichst viele RES-
PEKT-Schilder in Betrieben an-
bringen, um so einZeichen zu set-

zen, sich aktiv für Respekt und
Toleranz statt Rassismus einzuset-
zen. EinenKurzfilm von derAkti-
on in Frankfurt-Kalbach gibt es
unter: www.respekt.tv

Weitere Infos zur Kampagne:
Stefan.Sachs@igmetall.de, Tele-
fon: 069–24253133. n
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Mittelhessen

Höhere Eingruppierung vor Gericht erzielt
EIN WEGWEISENDER
ERFOLG – GRUND
ZUR FREUDE

Das Arbeitsgericht Gießen hat am 15. März für Metaller in Mittelhessen eine
erste positive Entscheidung in der Frage der Eingruppierung nach dem neuen
Entgelttarifvertrag getroffen.

Seit 1992 versuchen die Tarifkom-
missionen der Niederlassungen
und Servicecenter der Bosch
Thermotechnik (TT), die neuen
Bundesländer, mit Sitz inWetzlar,
an dasWestniveau durchTarifbin-
dung heranzuführen. Die ersten
Versuche scheiterten.

Nach der Neustrukturierung
der Interessensvertretung der Nie-
derlassungen hat die Tarifkommis-
sion erneut den Versuch unter-
nommen, die insgesamt unklaren
Tarifverhältnisse sowohl fürOst als
auchWest zuregeln. Sicherlichkam
ihr zu Gute, dass auch die Ge-
schäftsleitung von Bosch TT einen
grundsätzlichen Klärungsbedarf
hatte. Mit Unterschrift eines um-
fangreichenTarifpakets auf der Be-
triebsrätetagung vom 6. und 7.

April in Bad Kissingen gilt im
Grundsatz der Flächentarifvertrag
von Hessen für alle Standorte der
NiederlassungenundServicecenter
in ganz Deutschland.

Für den Bereich der alten
Bundesländer ist der Weg zurück
zur 35 Stunden-Woche durch eine
halbe Stunde Verkürzung bei vol-
lem Lohnausgleich eingeleitet. Im

Mittelpunkt stand allerdings die
Heranführung der Standorte im
Osten an das Westniveau. In den
nächsten fünf Jahren wird die Ar-
beitszeit von 40 auf 38 Stunden re-
duziert, bei gleichzeitiger Anhe-
bung der Bezahlung an das
Flächenniveau von Hessen.

Die Tarifkommission hat al-
len Grund zur Freude. n

Diese Entscheidung bringt für die
Entgeltpolitik der Firma Schunk
und anderer Metallbetriebe der
Verwaltungsstelle Mittelhessen
weitere positive Veränderungen
für die Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer mit sich.

Der erfolgreiche Kollege ist
als Schleifer an CNC-Schleifma-
schinen bei der Firma Schunk
Kohlenstofftechnik GmbH be-
schäftigt. Der Arbeitgeber hatte
ihn in die Entgeltgruppe E5 Z ein-
gruppiert. Damit gab er sich je-
doch nicht zufrieden.Mit der Un-
terstützung von Betriebsrat und
IG Metall versuchte er zunächst
außergerichtlich, die Eingruppie-
rung in die E6 zu erreichen. Der
Arbeitgeber ließ ihn aber abblit-
zen. Die IG Metall gewährte ihm
Rechtsschutz für ein arbeitsge-
richtlichesVerfahren.DasVerfah-
ren führteMartin Bauer, Jurist bei

der DGB Rechtsschutz GmbH,
Büro Gießen.

Entscheidend für das positive
Ergebnis war die präzise und
nachvollziehbare Beschreibung
der Arbeitsaufgabe. Die schriftli-
cheUrteilsbegründung lag bis Re-
daktionsschluss nochnicht vor, al-
lerdings geht Martin Bauer davon
aus, dass auch das Gericht den
Eindruck gewonnen hat, hier liegt
eine Eingruppierungsentschei-
dung des Arbeitgebers vor, die
eher politisch motiviert war, als
dass sie den tatsächlichen Um-
ständen gerecht wurde.

DieFirmahat imwesentlichen
damit argumentiert,Arbeitnehmer,
die bei ihr in die E6 eingruppiert
seien, würden schwierigere Arbei-
ten ausführen als der Kläger. In die
E6 würden demnach nur Schleifer
eingruppiert, die an Universal-
schleifmaschinen arbeiten würden

undDIN/ISO-Programmierungen
vornehmen würden. Der Kläger
würde angeblich nicht an einer
Universalschleifmaschine arbeiten
und auch nur über Pictogramme
programmieren. Der Arbeitgeber
war schlecht informiert.UnserKol-
lege arbeitet nämlich ebenfalls an
einer Universalschleifmaschine.
Darüber hinaus haben wir heraus-
gearbeitet, dass es für die Frage der
Eingruppierungnatürlich nicht auf
ein »Eingruppierungsgefüge« an-
kommenkann,dasderArbeitgeber
für richtighält.Nurweil erderMei-
nung ist, dass die Einzelsatzpro-
grammierung nur für E5 Z reiche,
muss dies nicht stimmen.Maßgeb-
lich sind die Vorgaben von Era,
sonst nichts.

Dem ist auch das Arbeitsge-
richt gefolgt. Dieses Verfahren
sollte viele unserer Kolleginnen
und Kollegen ermuntern, ihre

Eingruppierung vom Betriebsrat
und von der IG Metall überprü-
fen zu lassen.

Eingruppierungsrechtsstreite
sind zwar nach wie vor schwierig,
aber es kann sich lohnen. n

Tariferfolg bei Bosch Thermotechnik und Servicecentern
Im Grundsatz gilt der Flächentarifvertrag von Hessen für alle Standorte.
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HERZLICHEN
GLÜCKWUNSCH

Im 1. Quartal 2011 haben
wir 185 Kolleginnen und
Kollegen zum Geburtstag
gratuliert.
Folgende Kolleginnen und

Kollegen wurden 90 Jahre alt

und älter:

Gabriel Schell
Ewald Strack
Hedwig Pfaff
Johannes Elmshauser
Helmut Mattern
Adolf Muskat
Wilhelm Donges
Elfriede Finger
Willi Keil
Otto Haas
Maria Siegner
Hermann Geller
Heinrich Jüngling
Heinz Ulzenheimer
Heinrich Griebel
Ernst Müller
Albert Kraft
Philipp Buch
Otto Malfeld



Andrea ist die dienstälteste politi-
sche Beschäftigte der IG Metall
Herborn und hat in den vergange-
nen 20 Jahren ihre Spuren hinter-
lassenundunsere gemeinsameAr-
beit geprägt. Sie hat großen Anteil
an unserer erfolgreichen Arbeit.

Insbesondere im Bereich der
Jugendarbeit und in der Sozial-
rechtsberatung aber auch in der
gewerkschaftlichen Frauenarbeit
und im Bereich des betrieblichen
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Herborn
TERMINE

3. Mai, 19 Uhr
Hütter Treff,
Gaststätte »Zur Linde«

26. Mai, 16 Uhr
Vertrauensleute-Arbeitskreis
Verwaltungsstelle Herborn,
Stadthalle Haiger

IN KÜRZE

Sell: Beschäftigte
erhalten Prämie
1100 Euro für jeden Be-
schäftigten, eine bessere Al-
tersteilzeitregelung sowie
verdreifachte Zahlungen
beim Jubiläumsgeld – das ist
das Ergebnis der Verhand-
lungen von Betriebsrat und
IG Metall mit der Geschäfts-
leitung. Damit endet der
Streit über die so genannten
»Erfolgsboni« für das Ma-
nagement. Dies hatte bei
den Beschäftigten zu gro-
ßem Unverständnis geführt.
Schließlich war es die Beleg-
schaft mit ihrer IG Metall
Herborn, die für eine neue
Zukunft des Standorts in
Herborn gesorgt haben. Mit
den jetzt durchgesetzten
Zahlungen und Regelungen
wurde ein Stück Gerechtig-
keit erreicht. Und angelaufe-
ne Betriebsänderungen wur-
den gestoppt. Neue
Betriebsvereinbarungen sind
dazu notwendig. Der neue
Inhaber, die französische
Zodiac-Gruppe muss den
Betriebsrat jetzt die Zu-
kunftspläne vortragen. An-
schließend wird über eine
langfristige Standort- und
Beschäftigungssicherung
verhandelt.

Seit 20 Jahren bei der IG Metall
VIELEN DANK
ANDREA

Seit 20 Jahren ist Andrea Theiß jetzt bei der
IG Metall in Herborn. Herzlichen Glückwunsch.

Arbeits- und Gesundheitsschutz
hat Andrea »Gute (hervorragen-
de) Arbeit« geleistet. Im Bereich
der beruflichen Bildung und den
Selbstverwaltungsgremien der
Bundesagentur für Arbeit vertritt
Andrea die IG Metall – und zwar
hartnäckig und konsequent. Wir
danken ihr für ihre kollegiale,
freundliche und erfolgreiche Ar-
beit und freuen uns auf dieweitere
Zusammenarbeit. Und, Andrea

leistet nicht nur gute Arbeit. In
unserer Verwaltungsstelle in Her-
bornwird sie geachtet, ihr Rat und
Engagement sindwichtig undhel-
fen immer wieder Betriebsräten
und betroffenen Kolleginnen und
Kollegen in der IGMetall, erklärte
der Erste Bevollmächtigte Hans-
Peter Wieth. n
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Jetzt ist es amtlich:
Leiharbeit ist schädlich

Leiharbeit ist nicht nur für die
Betroffenen und unsere Sozi-
alversicherungssysteme we-
gen der viel zu niedrigen Ver-
dienste schlecht. Leiharbeit
gefährdet auchdiebetriebliche
Entwicklung. Nachdem Be-
triebsrat und IG Metall seit
Jahren auf die zu hohe Zahl
von Leiharbeitnehmern bei
JohnsonControls inDautphe-
tal hingewiesen und für eine
Übernahme der Leiharbeiter
gekämpft haben, stellen auch
die neuen Manager fest: Die
Nutzung der Leiharbeit war
falsch und hat demUnterneh-
men gravierenden wirtschaft-
lichenSchadenzugefügt.Aber
ganz »freiwillig« kam diese
Einsicht nicht. Gut, dass wir
stark genug waren, trotz Wi-
derstand des »alten« Manage-
ments die Übernahme von
über 250 Leiharbeitnehmern
durchzusetzen. Ohne starke
Betriebsräte und eine starke
IG Metall wäre das nicht ge-
lungen. Gut also für die Men-
schen und das Unternehmen.
Jetzt erhalten 250 Menschen
mehr faire, tarifliche Löhne,
und das Unternehmen kann
mit motivierten Mitarbeitern
wieder erfolgreich werden. n

25 Jahre nach der Katastrophe von
Tschernobyl sind die Beschlüsse
der Bundesregierung zur Laufzeit-
verlängerung der Atomkraftwerke
geplatzt.Die schrecklicheKatastro-
phe von Fukushima in Folge eines
verheerendenErdbebensundeines
Tsunamis haben dem Irrweg der
Atomkraftnutzung ein jähes Ende
bereitet. Unser aufrichtiges Mitge-
fühl gilt denOpfernderNatur-und
Atomkatastrophe. Wir rufen alle
Mitglieder auf, sich an der Spen-
denaktion der IGMetall zu beteili-
gen. In den Betrieben und in der
Gesellschaftmüssenwir uns für ei-
nen schnellen und endgültigen

Ausstieg aus der Atomenergie ein-
setzen. Ein »weiter so« darf es nicht
geben. Für die Betriebe derMetall-
und Elektroindustrie ergeben sich
mit dem »Atomausstieg« Chancen
undRisiken.Chancen,weil innova-
tive und regenerative Energie spa-
rende Produkte und Techniken ge-
fragt sein werden. Risiken, weil die
energieintensiven Produktionen
bezahlbaren (ökologischen) Strom
benötigen. Gute Arbeit, Arbeits-
und Ausbildungsplätze, gute Ein-
kommen kann und ökologisches
Wachstum sind keine Widersprü-
che sondern lassen sich gutmitein-
ander vereinen.

Atom: Umdenken ist erforderlich
25 Jahre nach Tschernobyl müssen endlich Lehren gezogen werden.

Andrea Theiss, Gewerkschaftssekre-

tärin bei der IG Metall Herborn

Trotz Tarifflucht und jahrelanger
Lohndrückerei jetzt die Insolvenz:
Die IG Metall-Mitglieder klagen
nun ihre Forderungen ein. Doch
das ist schwer, denn das Insol-
venzrecht sorgt dafür, dass auch
bereits erhaltene Zahlungen vom
Insolvenzverwalter zurückgefor-
dertwerden.Die Betroffenen ban-

Lohnverzicht sichert keine Jobs
Die Firma Luis Brinkmann musste jetzt Insolvenz anmelden.

gen jetzt sogar um ihre spärlichen
Abfindungen. Dieses Beispiel
macht deutlich: Lohnverzicht
lohnt sich nur für unfähigeUnter-
nehmer. Unfähiges Management
und fehlendeKonzepte lassen sich
nicht mit niedrigen Löhnen und
schlechten Arbeitsbedingungen
ausgleichen.



Nordhessen

NACHRICHTEN

Sozialwahl:
Bitte teilnehmen!
Die IG Metall Nordhessen
ruft zur Teilnahme an der
Sozialwahl auf. Die Wahlun-
terlagen wurden bereits per
Post verschickt. »Einfach
ausfüllen und absenden«, rät
die Verwaltungsstelle. Und
natürlich die Kandidaten
der IG Metall wählen! n

»Ich nehme schon seit Ewigkeiten
an der Maikundgebung in Kassel
teil«, sagt Wolfgang Langer. Der
62-Jährige ahnt aber bereits, dass
in diesem Jahr einiges anders sein
wird. Und das hat einen Grund:
Der Deutsche Gewerkschafts-
bund (DGB) richtet seine zentrale
Maifeier diesmal in Kassel aus.
»Es werden eineMenge Journalis-
ten da sein«, vermutet Langer. Tat-
sächlich erwartet der DGB deut-
lichmehr Teilnehmer und so viele
Pressevertreter, dass er für die
Fernsehkameras eine eigene Tri-
büne aufbauen lassen will.

Stärke zeigen. »Am 1. Mai will
ichmich zeigen unddie Stärke der
IG Metall beweisen«, erklärt
Wolfgang Langer seine Motivati-
on. Der Rentner will mit seiner
Frau Ursula zum Maifest kom-

men. Und er hofft,
dass es ihm viele
gleich tun, damit ein
starkes Zeichen von
Kassel ausgeht.
Auch Julia Färber-
Krauss kommt am

Tag der Arbeit nach Kassel. »Das
Maifest dient immer auchderVer-
netzung unter Gewerkschaftern«,
sagt sie. Inhaltlich erwartet die
23-jährige Mercedes Benz-Be-
triebsrätin vor allem klare Worte

in Sachen Rente mit
67 und Atomaus-
stieg. Weil die zen-
trale Maifeier auf je-
den Fall ein Erfolg
werden soll, ruft die
IG Metall Nordhes-

sen alle Mitglieder auf, nach Kas-
sel zu kommen. »Regionale Ver-
anstaltungen gibt es deshalb
diesmal nicht«, sagt der Zweite
Bevollmächtigte, Oliver Dietzel.
»Wir treffen uns in Kassel!« n

Nordhessen wollen Azubi-Übernahme in allen Branchen
Die Delegierten haben Anträge an den Gewerkschaftstag der IG Metall beschlossen.

Die IGMetall soll sich bundesweit
und branchenübergreifend für ei-
ne tariflich geregelte, unbefristete
Übernahme aller Azubis einset-
zen. Das haben die Delegierten
der IGMetall NordhessenAnfang
April in Fuldabrück-Bergshausen
im Rahmen der Antragsberatung
für den Gewerkschaftstag be-

schlossen. Er findet im Oktober
statt. Außerdem soll die IGMetall
an ihrer Ablehnung der Rente mit
67 festhalten und einen Diskus-
sionsprozess über das Konzept ei-
ner »Wirtschaftsdemokratie« an-
stoßen.

Bei dem Gewerkschaftstag un-
ter dem Motto »Kurswechsel: Ge-

meinsam für ein gutes Leben« dis-
kutieren und entscheiden vom 9.
bis 15. Oktober 2011 rund 500De-
legierte ausganzDeutschland,wel-
che Aufgaben die IGMetall in den
nächstenvier Jahrenangehen soll –
und mit welchen Köpfen an ihrer
Spitze. Mit dabei sind dann auch
neunDelegierte ausNordhessen.n

1. Mai: DGB-Chef Sommer in Kassel
MAI-FEIER
DES DGB

Die zentrale Maifeier des Deutschen Gewerkschaftsbundes findet in diesem Jahr in Kassel statt.
Hauptredner ist DGB-Chef Michael Sommer. Journalisten und Politiker aus ganz Deutschland
werden darauf schauen, was auf dem Königsplatz in Kassel gesagt wird. Die IG Metall ist dabei.

Julia Färber-
Krauss
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Wolfgang
Langer

DGB-Chef Michael Sommer spricht am
1. Mai auf dem Königsplatz in Kassel.

Sommerfest für alle erfolgreichen Werber
Wer bis Ende Juni ein neues Mitglied für die IG Metall wirbt, darf am 27. August 2011 dabei sein.

Viele Beschäftigte finden ihren
Weg zur IGMetall über einenKol-
legen, der siewirbt. Nun soll es für
alle erfolgreichen Werber und
Neumitglieder am 27. August ein
besonderes Dankeschön in Form

eines Sommerfestes geben. Es fin-
det von 14 bis 19 Uhr auf dem
Parkdeck des DGB-Hauses in der
Spohrstraße 6-8 in Kassel statt.
Eingeladen sind alle, die vom1. Ja-
nuar 2010 bis 30. Juni 2011 ein

neuesMitglied (außerAzubis) ge-
worben haben oder selbst einge-
treten sind.

ZumFest dürfen siePartnerund
Kinder mitbringen. Für die Unter-
haltung der Kinder ist gesorgt. n

Die zentrale Maifeier des DGB am 1. Mai 2011 in Kassel:
9.30 Uhr: Gottesdienst in der Martinskirche
11 Uhr: Demo ab Nordstadtpark (hinter Kulturzentrum Schlachhof)
11.45 Uhr: Rede Michael Sommer auf dem Königsplatz, Maifest
19 Uhr: Live-Konzert mit Mono & Nikitaman (Eintritt frei)
Informationen zur Anfahrt: www.region-nordhessen.dgb.de
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Bad Kreuznach
NEUES GESICHT

Bei der IG Metall
Bad Kreuznach

Die IG Metall-Verwaltungs-
stelle Bad Kreuznach kann
eine neue Mitarbeiterin be-
grüßen: Gitta Korbion. Sie
tritt die Nachfolge von Ger-
linde Maurer an, die in den
Ruhestand getreten ist.
Gitta wird den Aufgabenbe-
reich Beiträge, Leistungen,
Kassenangelegenheiten und
Mitgliederbetreuung über-
nehmen. Die gebürtige
Duchrotherin freut sich auf
ihre neue Aufgabe bei der
IG Metall und hat sich
schon gut eingearbeitet.
»Das ist für mich hier eine
ganz neue Aufgabe und eine
große Herausforderung. Die
Gewerkschaftsarbeit bereitet
mir viel Spaß. Ich helfe ger-
ne unseren Mitgliedern«,
sagt Gitta Korbion über ihre
ersten Arbeitstage in der
Verwaltungsstelle Bad
Kreuznach.

TERMINE

1. Mai

1. Mai-Feiern in Bad Kreuz-
nach und Idar-Oberstein

2. Mai

Ortsvorstand
6. bis 8. Mai

Bezirksjugendausschuss
13. bis 15. Mai

Jugend I-Seminar in Roes
26. Mai

Bezirkskonferenz

1. Mai: Das ist das Mindeste
MOTTO: FAIRE LÖHNE, GUTE
ARBEIT, SOZIALE SICHERHEIT

Aktionen der Gewerkschaften in Bad Kreuznach und
Idar-Oberstein. Demonstrationen, Kundgebungen –
und eine »Azubi-Parade«.

Auch in diesem Jahr wird es von
den Gewerkschaften viele Aktio-
nen zum 1. Mai geben: Der DGB
lädt zur 1. Mai-Feier nach Bad
Kreuznach auf den Kornmarkt
und nach Idar-Oberstein auf den
Marktplatz ein.

Los geht es in Bad Kreuznach
ab 10.30 Uhr. Treffpunkt ist der
Bahnhofsvorplatz. Mit einem De-
monstrationszug durch die
Kreuznacher Innenstadt wird für
faire Löhne, gute Arbeit und so-
ziale Sicherheit demonstriert. An-
schließend wird es um 11 Uhr ei-
ne große Kundgebung auf dem

Kornmarkt geben. Es wird auch
ein buntes Rahmenprogrammmit
Musik (Stama Bigband), Info-
Ständen und einemSpielmobil für
Kinder geboten. Für Essen und
Getränke wird natürlich auch ge-
sorgt.

Hauptredner in Bad Kreuz-
nach wird Horst Gobrecht vom
Verdi-Bezirk Südhessen sein.

In Idar-Oberstein geht es um
14 Uhrmit einer Kundgebung auf
dem Marktplatz los. Hauptredner
ist Ernst Scharbach, Landesvorsit-
zender der GdP.

In BadKreuznach hat sich die

IGMetall diesmal etwas Besonde-
res einfallen lassen: eine Azubi-
Parade. Die jungenMetallerinnen
undMetallerwollen einen kleinen
Lkw schmücken, von dem aus sie
peppigeMusik spielenwollen, um
für ihre Forderungen zu demons-
trieren: genügend Ausbildungs-
plätze, die unbefristete Übernah-
me nach der Ausbildung und gute
Ausbildungsqualität. »Ich freue
mich schon auf den 1. Mai und
ganz besonders auf die Aktion der
Azubis«, sagt Edgar Brakhuis, Ers-
ter Bevollmächtigter der IGMetall
Bad Kreuznach. n
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Seniorenkonferenz ein voller Erfolg
Über 30 Kolleginnen und Kolle-
gen kamen nachWaldböckelheim
zur Seniorenkonferenz der IG
Metall BadKreuznach.AlsHaupt-
rednerwurdeThomasKasper von
der IG Metall-Bezirksleitung
Frankfurt eingeladen, der zum
Thema prekäre Beschäftigung re-
ferierte. Interessantes gab es auch
vomRechenschaftsbericht der Se-

niorenarbeit: »Er zeigt das große
Engagement der Seniorinnen und
Senioren in der IG Metall«, sagt
Rolf Späth. Doch nur nur in der
IG Metall sind die Senioren aktiv.
So ist Werner Gräff im Senioren-
beirat der Stadt Bad Kreuznach
aktiv, um auch hier die Interessen
der IG Metall-Senioren einzu-
bringen. n

Gitta Korbion
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Neustadt

TERMINE

3. Mai

Die Tarifkommission der
Metall-Elektro-Industrie tagt.

19. Mai

Tagung des Ortsvorstands
der IG Metall Neustadt

26. Mai

Bezirkskonferenz des IG
Metall Bezirks Frankfurt

Faurecia: Tarife werden verhandelt
FIRMENTARIFVERTRAG
WIRD BUNDESWEIT
VERHANDELT

Die Tarifverhandlungen Faurecia Innenraum Systeme (FIS) haben am 7. April
begonnen. Betroffen sind neben den Standorten Wörth und Hagenbach auch die
Werke in Scheuerfeld, Köln, Böblingen und Neutraubling.

Werner Dietrich übermittelte der
Arbeitgeberseite die Forderungen,
wie sie auf der Tarifkommissions-
sitzung am 10. Februar beschlos-
senwurden: Erhöhungder Entgel-
te um zehnProzent, Laufzeit zwölf
Monate, Equal Pay für Leiharbei-
ter und Übernahme aller Azubis.

»Offenbar waren die Arbeitgeber
unter Beteiligung ihres Verbands-
vertreters so geschockt, dass sie
uns ein Angebot unterbreiteten,
welches angesichts der hervorra-
genden wirtschaftlichen Entwick-
lung von Faurecia ein Hohn ist«,
erklärt Dietrich. »Sie wollen von
uns einen Tarifvertrag über 39
Monatemit dreiNullmonatenund
jeweils zum 1. Juli 2011, 2012 und
2013 eine läppischeTariferhöhung
von jeweils 1,5 Prozent.«

Bei den Azubis scheint eine
befristete Übernahme analog des
TarifvertragsBeschäftigungssiche-
rung möglich, »aber bei den Leih-
arbeitern bewegen die sich nicht.
Sie wollen billige Arbeitskräfte
und Manöveriermasse für
schlechte Zeiten«, erklärt Werner

Dietrich. Am 18. April gehen die
Verhandlungenweiter.Ob es dann
einenDurchbruchoder gar einEr-
gebnis gibt, hängt jetzt allein von
der Arbeitgeberseite ab. »Wenn
keine Bewegung in die Verhand-

lungen kommt, dann müssen wir
betriebliche Aktionen starten. Da-
vor hat Faurecia scheinbar große
Angst«, glaubt Werner Dietrich.
Wir werden über den Fortgang in
der nächstenAusgabe berichten. n

Impressum

IG Metall Neustadt

Chemnitzer Straße 2

67433 Neustadt

Telefon 06321–9247-0, Fax -50

E-Mail:

neustadt@igmetall.de

Internet:

www.igmetall-neustadt.de

Redaktion:

Dr. Werner Dietrich

(verantwortlich), Uwe Schütz

Wie in der letztenAusgabe berich-
tet, wird zur Zeit über einen
Schließungs-Sozialplan für das
Werk Wörth verhandelt. Das Au-
tomobil-Zulieferer-Werk wurde
1996 vonMercedes Benz (ehema-
lige Kunststoffteile-Fertigung des
Lkw-Werks) an die damalige
Sommer Allibert Industries (SAI)
verkauft. Betroffen waren damals
rund 600 Beschäftigte.

Später wurde das Unterneh-
men von Faurecia übernommen.

Keine Aufträge. Heute arbeiten
am Standort Wörth noch zirka
150 Beschäftigte. Bereits im Jahre
2003 zeichnete sich ab, dass keine
weiteren Folgeaufträgemehr nach
Wörth vergeben werden. Alle An-
strengungen des Betriebsrats mit
Unterstützung der IG Metall blie-
ben ohne Erfolg. Zurzeit läuft le-

diglich noch die Produktion für
die S-Klasse, derenEnde aber aller
Voraussicht nach im Dezember
2012 sein wird. »Ein Hinderungs-
grund für die Erhaltung der Ar-
beitsplätze ist natürlich, dass die
Halle von Daimler gemietet ist
und dort Interesse besteht, diese
Halle baldmöglichst zurückzube-
kommen. Der Mietvertrag läuft
bis Mitte 2013. Dann ist aber
Schluss,« sagt Werner Dietrich,
Erster Bevollmächtigter der Ver-
waltungsstelle. »Unsere Versuche,
Arbeitsplätze bei Faurecia an ei-
nem anderen Standort in der Süd-
pfalz zu retten, schlugen fehl. Der
Preis, den Faurecia dafür wollte,
war für uns nicht akzeptabel.«

In der zweiten Verhandlung
wurde über den Interessenaus-
gleich geredet. Dort gibt es einige
strittige Punkte. »DerArbeitgeber

will, dasswir zuerst einem Interes-
senausgleich zustimmen. Erst
dann wäre er bereit, über die Mo-
dalitäten eines Sozialplanes zu
verhandeln«, erklärt Dietrich.
»Das läuft aber so nicht. Das gibt
ein Gesamtpaket. Und das muss
stimmen.« Die weiterenVerhand-
lungen sind somit schon vorbelas-
tet. Betriebsrat und IGMetall wol-
len noch vor den Sommerferien
unterschriebene Verträge haben.

»Wenn das am Arbeitgeber
scheitert, dann ist der Krach vor-
programmiert. Und dieser Krach
wird heftig angesichts der Tatsa-
che, dass die S-Klasse dermaßen
boomt, dass sich Faurecia einen
Bandabriss bei Daimler sicherlich
nicht leisten kann«, bekräftigt
Werner Dietrich. Auch hier wer-
den wir über den Fortgang weiter
berichten. n

Das Gesamtpaket bei Faurecia muss stimmen
Die Verhandlungen über Schließungsvorhaben in Wörth sind schwierig.

Werner Dietrich (links) mit den Betriebsrats-Vorsitzenden Thorsten Kuntz und

Robert Schmitt am Faurecia-Werk Wörth
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Neuwied
IN KÜRZE

n Geänderte
Öffnungszeiten

Im Mai und Juni entfällt
donnerstags der Dienstleis-
tungsabend. Das Büro der
Verwaltungsstelle ist ab 16
Uhr geschlossen. Bei Bedarf
Termine außerhalb der Öff-
nungszeiten bitte telefonisch
unter 02631–83 68-0 verein-
baren.

n Betriebsräte-
Fachtagung

Am 11. Mai findet bei ZF
Sachs in Ahrweiler die zwei-
te Betriebsräte-Fachtagung
der Verwaltungsstelle Neu-
wied statt. Themen werden
Altersteilzeitregelungen und
Übernahme von Auszubil-
denden sein.

Im Jahr 2010 wurden bei Becker
& Co 100 neue Mitglieder gewor-
ben. Für diese tolleMitgliederent-
wicklung hat sich die Verwal-
tungsstelle Neuwied mit einer
Verlosung von tollen Sachpreisen
bei den Mitgliedern bedankt.

Glücksfee Ruth Mülhöfer, die
neue Sekretärin des Betriebsrates
von Becker & Co zog unter Auf-
sicht des Justitiars der Thyssen
Krupp AG , Herrn Marrenbach
die Gewinner. Die glücklichen
Gewinner: 1. Preis (Motorroller)
Ralf Friedrichsen, 2. Preis (Lap-
top) Udo Scheid, 3. Preis (Digital-
kamera) Stefan Stock. Außerdem
wurdennoch fünfTankgutscheine
von je 50 Euro verlost. Diese ge-

wannen Wolfgang
Schmitz, Viktor
Penner, Ahmed Bi-
hi, Sandra Salz und
FrancescoMartina.

Herzlichen
Glückwunsch an
alle Gewinner und
viel Spaß mit den
Preisen.

Die IG Metall
Neuwiedwird auch
in diesem Jahr Be-
triebe mit heraus-
ragender Mitgliederentwicklung
honorieren. Das hängt nicht von
der Beschäftigtenzahl der Firma
ab, sondern alleine vondemOrga-
nisationsgrad. Denn nur Betriebe
mit vielen Mitgliedern können

ihre Forderungen auch richtig
durchsetzen.

Positiv ist zurzeit dieMitglie-
derentwicklung bei der Firma
Ruia (ehemals Acument) und der
Rasselstein GmbH Andernach. n

»Ich war stolz, Mitglied zu sein«
Manuel Cameira dos Santos kehrt in die Heimat zurück

Auszug aus einemSchreiben eines
Kollegen: »Nun bin ich in unserer
Gewerkschaft Metall seit 1977. ...
Ich war stolz, Mitglied zu sein. Es
war eine sehr intensive und bewe-
gendeZeit. ... Ichwarmeistens da-
bei, zumBeispiel in Bonn, 1.mehr
Lohn, 2. für die 35-Stunden-Wo-
che, 3. Mitbestimmung. Sogar Pe-
trus war gegen uns, denn es hat

meistens geregnet. Einmal hat uns
sogar die Regierung verboten, die
Wiese in Bonn zu betreten.
Manchmal bin ich bei der Arbeit
unterDruck gesetztworden.Auch
manchmal benachteiligt. Aber das
hat uns noch mehr angespornt
und motiviert. Für die Sache zu
kämpfen. An die wir geglaubt ha-
ben.«... n
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Tolle Mitgliederentwicklung
BEI BECKER & CO
IM JAHR 2010

IG Metall Neuwied verlost bei Becker & Co tolle Sachpreise
als Dankeschön für gute Mitgliederentwicklung im letzten Jahr.

1. Mai – DAS IST DAS MINDESTE
Faire Löhne – Gute Arbeit – Soziale Sicherheit

Die IG Metall Neuwied ruft zur
Teilnahme an der 1.Mai-Kundge-
bung in Koblenz auf. Wir fahren
mit dem Schiff nach Koblenz. Ab-
fahrt um 8 Uhr in Leutesdorf und
um 8:15Uhr in Andernach. Treff-
punkt Anlegestelle »Köln/Düssel-
dorfer«. 10.30 Uhr Demonstrati-
onszug, ab 11 Uhr Maifest auf
dem Münzplatz. Geplante Rück-

fahrt um 13.30 Uhr. Ankunft ge-
gen 14.30/14.45 Uhr. n

Jetzt bestellen: Super Jacken für die nächste Demo
IG Metall Neuwied startet einmalige Sammelbestellung

Damit alleMetallerinnenundMe-
taller bei den nächsten Herbstak-
tionen warm angezogen sind,
startet die Verwaltungsstelle eine
einmalige Sammelbestellung für
Softshell-Jacken mit IG Metall-
Logo. Der Eigenanteil beträgt 30
Euro und wird bei der Bestellung
fällig. Zur Jacke gibt es noch eine

Kappe. Die Kappen können auch
einzeln zum Preis von fünf Euro
bestellt werden. Vom 2. bis 6. Mai
können die Jacken im Büro der
Verwaltungsstelle Neuwied wäh-
rend der Öffnungszeiten anpro-
biert werden. Bestellung bis zum
6. Mai möglich. Lieferung erfolgt
im September. nSoftshell-Jacken mit IG Metall-Logo

Heraus zum 1. Mai

Die Glücksfee und der Justitiar
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Offenbach

1.MAI

Das ist das Mindeste
Faire Löhne – Gute Arbeit –
Soziale Sicherheit
Auftakt: 10 Uhr Wilhelms-
platz (Bleichstraße)
Begrüßung: Marita Weber
(Erste Bevollmächtigte)
Danach Demonstration über
Bismarckstraße, Aliceplatz
(Hauptkundgebung), Berli-
ner Straße zumWilhelms-
platz
Hauptkundgebung Alice-
platz:Mairede: Frank Herr-
mann (DGB-Regionsvorsit-
zender)
Maifeier ab 12 Uhr auf dem
Wilhelmsplatz

Neuer Zweiter Bevollmächtigter gewählt
DELEGIERTEN-
VERSAMMLUNG

Markus Philippi wurde zum Zweiten Bevollmächtigten
der IG Metall Offenbach gewählt.

Die IG Metall Offenbach stellt
fünf Anträge an den Gewerk-
schaftstag im Oktober. Die Dele-
giertenversammlung beschloss
die vomOrtsvorstand vorgeschla-
genen Anträge zur Weiterleitung
an den Gewerkschaftstag.

Die Forderungen derAnträge
reichen vonAktivtäten gegen eine
Anhebung des Rentenalters und
flexiblen Einstieg in die Rente bis
zur Forderung, frauenpolitische
Themen in der IG Metall stärker
zu fördern.

»Gute Arbeit«
Die Aktivitäten zum Thema »Gu-
te Arbeit im Büro« sind aus Sicht
der IGMetall Offenbach einwich-
tiges Aufgabenfeld der IG Metall
und sollen daher fortgeführt wer-
den.Hierzu gehören vor allemdas
Aufgreifen folgender Problemfel-
der:
verschärfte gesundheitliche Be-

anspruchung durch Leistungsver-
dichtung und überlange Arbeits-
zeiten,

ungenügende Vereinbarkeit
von beruflichen und privaten In-
teressen insbesondere wegen
mangelnder Zeitsouveränität,
schlechtes Betriebsklima,
störendeArbeitsumgebungsbe-

dingungen (Großraumbüros,
Lärm, Raumklima),
eine Gefährdung der psy-

chischen Gesundheit.

Angebot der Bildungsstätten
Da viele Seminare für Vertrauens-
leute und aktive Mitglieder lange
Wartelisten haben, wird der Aus-
bau des Angebots an den Bil-
dungsstätten gefordert, ohne da-
bei Mittel für die regionale
Bildungsarbeit zu kürzen.

Bessere Arbeitsmarktpolitik
Ein weiterer Antrag beschäftigt
sich mit den gesetzlichen Rah-
menbedingungen einer solidari-
schen Arbeitsmarktpolitik. Es
wird gefordert, folgende Punkte
zu verwirklichen:
Die Einführung tariflicher

(Branchen-)Mindestlöhne und ei-
nes einheitlichengesetzlichenMin-
destlohns (nicht unter 8,50 Euro).
Die Streichung der sachgrund-

losen Befristungen im Teilzeit-
und Befristungsgesetz. Durch sie
wirdderKündigungsschutz ausge-
hebelt.
Die Regulierung und Eindäm-

mung der Leiharbeit. Notwendig
sind dabei vor allem die Veranke-
rung eines umfassenden Gleich-
behandlungsgrundsatzes ab dem
ersten Tag der Beschäftigung, die
Festsetzung einer Höchstüberlas-
sungsdauer (dreiMonate) und die
Wiedereinführung des Synchro-
nisationsverbots (Verbot, Ar-
beitsverträge für Zeitarbeitneh-
mer für zeitlichen Einsatz zu
befristen).
Bedarfsgerechte und existenzsi-

chernde Leistungen für Langzeit-
arbeitslose.
Neue Zumutbarkeitsregelun-

gen, dieArbeitslose nicht zurAuf-
nahme untertariflich entlohnter
Arbeit zwingen. n

Die Delegiertenversammlung
wählte den Betriebsratsvorsitzen-
den von GKN Driveline Markus
Philippi, 42, zum Zweiten Bevoll-
mächtigten der IG Metall Offen-
bach.

Er übt diese Funktion ehren-
amtlich aus. Kollege Philippi ist
bereits seit 2000 Ortsvorstands-
mitglied.

Eine Nachwahl war notwen-
dig, da Peter Friedrich (Betriebs-
ratsvorsitzender Herzing +
Schroth) Anfang des Jahres aus
gesundheitlichen Gründen zu-
rückgetreten ist. Marita Weber,

Erste Bevollmächtigte, würdigte
Peter Friedrichs Engagement auf
der Delegiertenversammlung.

Verabschiedung des Kommissari-
schen Ersten Bevollmächtigten
Bezirksleiter Armin Schild verab-
schiedeteWalter Vogt, der bis En-
de Januar 2011 dasAmt des Ersten
Bevollmächtigten kommissarisch
innehatte. Er würdigte Vogt in ei-
ner Ansprache und dankte ihm
für den Einsatz in Offenbach.

Delegierte zum Gewerkschaftstag
Als Delegierte zum Gewerk-
schaftstag wurden Jennifer Jung
(Betriebsratsvorsitzende Dema-

tic) und Marita Weber (Erste Be-
vollmächtigte) gewählt. Sie vertre-
ten gemeinsam die rund 8100

Mitglieder der Offenbacher IG
Metall auf dem Gewerkschafts-
kongress im Oktober 2011. n

Anträge zum Gewerkschaftstag gestellt
Delegiertenversammlung beschließt fünf Anträge zum Gewerkschaftstag.
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Von links: Armin Schild (Bezirksleiter), Marita Weber (Erste Bevollmächtigte),

Walter Vogt (ehemaliger Erster Bevollmächtigter), Markus Philippi (neu ge-

wählter Zweiter Bevollmächtigter)
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Wiesbaden-Limburg
NEUER VK

Firma Arnold, Weilburg
Die Firma hat neuerdings
Vertrauensleute der IG Me-
tall. Zum Leiter des Vertrau-
enskörpers (VK) wurde Kol-
lege Martin Schwalbach
gewählt. Martin: »Ich möch-
te einfach, dass es mit dem
Betrieb und damit für unse-
re Beschäftigten weiter vo-
ran geht.«

BR-INFO

Unsere nächste Inforunde
für Betriebsräte der IG Me-
tall ist am 6. Mai 2011, ab 9
bis gegen 13 Uhr, im Neuen
Schützenhaus in Wiesbaden.
Zunächst gibt es Aktuelles
von der IG Metall. Anschlie-
ßend wird über Änderungen
im Arbeitsrecht, vor allem
bei der Arbeitnehmerüber-
lassung und im Arbeitsver-
tragsrecht, informiert und
über die Folgen für die Be-
triebsarbeit diskutiert.

ANPASSUNG

Am 1. April gab es eine Ta-
riferhöhung von 2,7 Prozent
in der Metall- und Elektro-
industrie. Wir haben die
Mitgliedsbeiträge bei Betrof-
fenen entsprechend angeho-
ben. Sollte jemand nach der
Erhöhung mehr als ein Pro-
zent vom Bruttoeinkommen
bezahlen, kann das umge-
hend korrigiert werden. Te-
lefon, Fax, E-Mail oder ein
»klassischer Brief« genügt.

Beruf und Familie vereinbaren
GIRLS’ DAY BEI
JEAN MÜLLER

Familienfreundliche Arbeitszeiten bei der Jean Müller GmbH:
Gespräch der metallzeitung mit dem Betriebsratsvorsitzen-
den Karl-Heinz Lachmann

Am Girls’ Day öffnete auch Jean
Müller seine Türen für zwölf
Schülerinnen der Klassen 5 bis 10.
DieMädchen können erste Einbli-
cke in die Praxis der Ausbildung
gewinnen. Unternehmen können
Eltern darauf aufmerksam ma-
chen, dass die Ausbildung der
Mädchen für die Wettbewerbsfä-
higkeit und den Standort
Deutschland gerade in naturwis-
senschaftlichen und technischen
Branchen existenziell ist. Nicht zu
vergessen ist der erwartete künfti-
ge Fachkräftemangel.

Leider sind weibliche Auszubil-
dende in gewerblich/technischen
Berufen eher selten.Wie ist das bei
Euch?
Karl-Heinz Lachmann: Wir bilden
seit Jahren aus. Zur Zeit habenwir
20 Azubis, aber leider nur eine

junge Frau im gewerblichen Be-
reich. Nur selten bewerben sich
Frauen um einen technischen
Ausbildungsplatz.

Frauen undMännerwollen Fami-
lieundBerufunter einenHutbrin-
gen. Dabei geht es nicht darum,
ausreichende Betreuungsangebote
zu haben, sondern auch genügend
Zeit für Kinder. Bei Euch wurden
einige Arbeitsmodelle entwickelt.
Karl-Heinz Lachmann:DieNormal-
schicht kann zwischen 6 und 18
Uhr geleistet werden. Auch in der

Schichtarbeit kann gegleitet wer-
den. Das erleichtert Vieles. Auf
Wunsch kann bei uns die Arbeits-
zeit vertraglich reduziert und spä-
ter wieder aufgestockt werden.
Davon machen oft Mütter Ge-
brauch, deren Kinder im Kinder-
garten oder in der Schule sind.
Unsere Arbeitszeitkonten bieten
genug Flexibilität. Das wird gerne
genutzt und läuft ohne viel Rekla-
mationen beim Betriebsrat.

Da können wir nur sagen: Zur
Nachahmung empfohlen. n
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Anträge zum Gewerkschaftstag
Einstimmig beschlossen

Nach Jahren wirtschaftlicher
Schwierigkeiten und Neuausrich-
tung des Unternehmens ist es jetzt
gelungen, einen Haustarifvertrag,
basierend auf unseren Flächentari-
fen in der Metall- und Elektroin-
dustrie Hessens, abzuschließen.
Mit der Einführung des Era auf

demEntgeltniveau vomMärz 2011
wurdeeinwichtigerSchritt inRich-
tung »Fläche« getan. Die Referenz-
arbeitszeit ist die 35-Stunden-Wo-
che. Die tarifliche Leistungszulage
beträgt fünf Prozent. Weitere be-
triebliche Regelungen wurden ta-
riflich abgesichert. Wermutstrop-

Auf der letzten Delegiertenver-
sammlung am 14. April wurden
insgesamt vierAnträge an denGe-
werkschaftstag, der im Herbst ist,
einstimmig beschlossen.
Antragsthemen (grob):

1. Finanzmarkt und Demokratie

2. Tarifeinheit
3. IG Metall-Politikfeld Frauen
4. Vereinbarkeit von Familie und
Beruf

Der Wortlaut der Anträge kann
auf unserer Homepage nachgele-
sen werden.

fen: Künftige Tariferhöhungen
können bis zu zwölf Monate ver-
schoben werden. Die Mitglieder-
versammlung hat der Tarifkom-
mission Zustimmung signalisiert.
Schöner Erfolg für weitereMitglie-
derwerbung. Die Azubis sind
schon alle organisiert. n

Tarifergebnis bei Limtronik
Sechs Monate wurde über den Haustarifvertrag verhandelt.

Martin Schwalbach



30 | metallzeitung 5 | 2011

Homburg-Saarpfalz
GLÜCKWÜNSCHE

Unsere Geburtstags-
kinder im Mai:

96 Jahre

Michael Koikow, Homburg
91 Jahre

Ludwig Ringeisen, Homburg
85 Jahre

Rudi Beisecker,
Schönenberg-Kübelberg
Walter Höh,
Schönenberg-Kübelberg
Karl Lechner Blieskastel

80 Jahre

Heinz Burgard, Bechhofen
Rudi Dahl, Bexbach
Gertrud Degenkolbe,
Bexbach
Walter Molter, Langenbach
Heinz Rummler, Homburg

75 Jahre

Kurt Auer, Contwig
Hans Baldes, Illingen
Manfred Glöckner,
Pirmasens
Franz Heil, Homburg
Günter Hill, Kirkel
Winfried Jung, Gries
Günter Neufang, Blieskastel
Rolf Sandoz, Trulben
Alois Schackmar, Homburg
Gerhard Schwarz,
St. Ingbert

70 Jahre

Walfried Aukschun,
Bexbach
Peter Baier, Zweibrücken
Rudolf Becker, Homburg
Dieter Bohr, Blieskastel
Heinz Brand, Blieskastel
Karin Dörfelt, Bexbach
Josef Hennes, Neunkirchen
Norbert Huwer, Homburg
Peter Lambrecht,
Hütschenhausen
Horst Lerner, Neunkirchen
Selime Memis Homburg
Klaus Panthaler, Obersimten
Hans Rieber, Zweibrücken
Ursula Schmidt, Homburg
Theo Schnur, Neunkirchen
Klaus Stephan, Bexbach
Manfred Wagner, Bexbach

Hinweis: Geburtstagskinder,
die im Folgemonat nicht
veröffentlicht werden möch-
ten, bitten wir um kurze
Mitteilung.

Hiobsbotschaft bei Terex
200 BESCHÄFTIGTE
SOLLEN GEHEN

Einen regelrechten Schock bekamen befristete Arbeitnehmer
und Leiharbeiter beim Kranhersteller Terex in Zweibrücken.
Der gerade angetretene neue Terex-Chef Truffier will dem-
nächst 200 Jobs streichen.

Der Stellenabbau soll wegen der
Krisennachwirkungen und einer
internen Sparvorgabe erfolgen,
bestätigt der Betriebsratsvorsit-
zende Eduard Glass. Der Umsatz
von Terex kommt aktuell nicht an
die Vorkrisenjahre 2007/2008 he-
ran. »Es trifft mal wieder die Be-
fristeten und die Leiharbeiter, die

sowieso unsicher leben. Vor 18
Monaten war es uns zusammen
mit dem Betriebsrat noch gelun-
gen, über 100 Kolleginnen und
Kollegen unbefristet bei Terex zu
übernehmen und weiteren 150
Betroffenen eine längere Befris-
tung mit dem Tarifvertrag zu or-
ganisieren.

Doch dieser läuft zum 30. Ju-
ni 2011 aus. Eine ganze Reihe von
Leiharbeitern ist seit über fünf
Jahren bei Terex beschäftigt: Sie
fallen jetzt in ein existenzielles
Loch. In aller Regel kündigen
auch die Verleihbetriebe die Ar-
beitsverträge, wenn der Entleih-
betrieb den Bedarf abmeldet. Die-
ser Stellenabbau ist wieder ein

Beispiel dafür, wie heute noch im-
mer mit Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmernumgegangenwird
– als ob man eine Glühbirne ein-
fach ausknipst«, sagt Gewerk-
schaftssekretär Ralf Cavelius.

»Das war ein vollkommen
missratener Start des neuen Ge-
schäftsführers Trouffier«, kritisiert
WernerCappel. »Bei so einerwich-
tigenEntscheidunghätte sichTruf-
fier mit Betriebsrat und Gewerk-
schaft eingehend beraten müssen.

TrotzallemwerdenBetriebsrat
undIGMetall dasGesprächmitder
Geschäftsführung suchen und wir
hoffen, dass die Stellenabbaupläne
zurückgenommenwerden«,betont
Werner Cappel. n
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Auch bei der Zweibrückener Pall-
mann Maschinenfabrik schwelt
seit Herbst letzten Jahres ein Kon-
flikt: Seit zwei Jahren steht das
Weihnachtsgeld aus. »Das Weih-
nachtsgeld ist eine tarifliche Leis-
tung, die nicht nach einerGutwet-
terlage vom Unternehmen zu
zahlen ist. Sie ist fester Bestandteil
des regelmäßigen Entgelts, auf das
die Beschäftigten einen Anspruch
haben«, stellt der Betriebsratsvor-
sitzende Klaus Patsch fest.

Noch 2009 sicherte das Un-
ternehmen zu, dass eine einmalige
Verschiebung des Weihnachtsgel-
des denEngpass überbrücken hel-
fe. Dies wurde dann auch durch
einen Ergänzungstarifvertrag ver-
einbart. Doch im Herbst 2010
sollte dies nicht mehr wahr sein.

Das Unternehmen forderte
eine weitere Verschiebung und
stellte auch die Zahlung desWeih-
nachtsgeldes 2010 infrage. Wäh-

rend einer Mitgliederversamm-
lung Mitte Dezember 2010 wurde
der Vorschlag der Geschäftsfüh-
rung, das Weihnachtsgeld auf
zehn Jahre zurückzuzahlen, mit
Entschiedenheit abgewiesen. Die
Versammlung legte sich aufmaxi-
mal zwei Jahre fest.

»DieBeschäftigtenbewerteten
das Rückzahlungsangebot über
zehn Jahre als blanken Hohn. Sie
haben für ihre geleistete, gute Ar-
beit kein Weihnachtsgeld zu ver-
schenken“, sagt IG Metall Gewerk-
schafssekretär Ralf Cavelius.

Mitte Februar wurden die
Verhandlungen ergebnislos abge-
brochen, da dieGeschäftsführung
keinen akzeptablen Vorschlag
vorlegte. Jetzt sind unsereMitglie-
der gezwungen, das Weihnachts-
geld auf arbeitsgerichtlichemWeg
einzuklagen. Sie werden von der
DGB-Rechtsstelle in Pirmasens
tatkräftig unterstützt. n

Weihnachtsgeld wird eingeklagt
Pallmann Maschinenfabrik: Weihnachtsgeld muss gezahlt werden.

Harte Arbeit bei Terex und jetzt

arbeitslos?

Wir haben kein Weihnachtsgeld

zu verschenken.
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Neunkirchen

Gute Arbeit bei Imtech in Illingen
MIT BLAUEM AUGE DURCH
DIE KRISE GEKOMMEN

Bei der Firma Imtech in Illingen-Uchtelfangen ist die Welt in Ord-
nung. Die rund 130 Mitarbeiter leisten professionelle Arbeit im Be-
reich der technischen Gebäudeausrüstung. »Fachkräftemangel ist
bei Imtech ein Fremdwort«, stellen die Betriebsräte zufrieden fest.

55 Jugendlichemachen zurzeit bei
Saarstahl mit rund 860 Beschäf-
tigten ihre Ausbildung. Saarstahl
ist damit der zweitgrößte indus-
trielle Ausbildungsbetrieb im Be-
reich der IG Metall Neunkirchen.
Die Jugend- undAuszubildenden-
vertretung (JAV) setzt sich aus
fünf Jugendlichen zusammen.

Die Berufsausbildung läuft
nicht bei Saarstahl, sondern im
Berufsförderungswerk des DGB
(bfw). Für die JAV und den Be-
triebsrat ist diese Situation nicht
so einfach, aber da beide sehr ver-
trauensvoll zusammenarbeiten,
können die Probleme, die sich

durch diese Fremdausbildung er-
geben, in der Regel behoben wer-
den. Die JAV bei Saarstahl haben
große Unterstützung durch den
Betriebsrat.

In der JAV sind erfahrene
Jugendliche, die nur durch ihr En-
gagement im Jugendvertrauens-
körper in die JAV kommen.

Die Jugendlichen bei Saar-
stahl haben Vertrauen in die ge-
werkschaftliche Arbeit der JAV,
zumal sie alle IG Metall-Mitglie-
der sind. Alle Azubis werden nach
ihrer Ausbildung von Saarstahl
übernommen. Das schafft eine
klare Berufsperspektive in unserer

Region. Die Überwachung der
Berufsausbildung ist die Haupt-
aufgabe der JAV. Bei alltäglichen
Problemen muss die Interessen-
vertretung schnell reagieren, um
konkrete Verbesserungen durch-
zusetzen.

Besonderes Augenmerk legt
die JAV in ihrer Amtsperiode auf
fol-gende Ausbildungsprobleme.
Es gibt bei guten Noten ein Belo-
bi-gungssystem, aber nur freiwil-
lig und einmalig. Die JAV setzt
sich dafür ein dieses System dau-
erhaft festzuschreiben.

Die JAVbei Saarstahlwird ge-
bildet von dem Vorsitzenden Max

Aschenbrenner, demStellvertreter
David Glaub sowie Julian Becker,
Igor Sudin und Janek Zech. n

»Bei Imtech sind wir mit einem
blauen Auge durch die Krise ge-
kommen«, stellt Adelheid Becker,
Betriebsrätin bei Imtech, fest.
»Kurzarbeit war nicht notwendig.
Einige Mitarbeiter wurden teil-
weise auf anderen Baustellen ein-
gesetzt. Aber das waren ver-
schwindend geringe Probleme
gegenüber anderen Unterneh-
men, die durch die Krise viel stär-
ker betroffen waren.«

»Und es gab keinerlei Verzö-
gerungen bei der Lohnauszah-
lung, was den Beschäftigten sehr
wichtig war«, betont der Betriebs-
ratManfredZinnecker, der gerade
von der Baustelle kam.

Imtech Deutschland mit sei-
nen rund 60 Standorten und 4800
Beschäftigten gehört zu demKon-
zern Imtech N.V. mit Sitz in den
Niederlanden. Das Unternehmen
ist europaweit in der technischen
Gebäudeausrichtung tätig. Die
rund 130Mitarbeiter am Standort
Illingen-Uchtelfangen arbeiten

hauptsächlich im Bereich Elektro.
Die Bereiche Heizung, Klima und
Kälte werden in Illingen Stück für
Stück ausgebaut. Die Beschäftig-
ten sind auf Baustellen von Nord-
hessen bis ins Saarland imEinsatz.

»Effizienz ist unsere tägliche
Arbeit«, erläutert der Betriebsrat
Peter Becker. »Die Beschäftigten
von Imtech tragen mit ihrer Ar-
beit dazu bei, dass der Energiever-
brauch von Gebäuden nachhaltig
verringert wird. Das ist gerade in
der aktuellen Energiedebatte eine
sinnvolle Arbeit, die vom Unter-
nehmen auch gut bezahlt wird.«

Die Beschäftigten in Illingen
haben seit 2007 einen Anerken-
nungstarifvertrag Elektrohand-
werk Hessen/Rheinland-Pfalz,
der mit der IG Metall abgeschlos-
sen wurde. KeinWunder, denn 85
Prozent der Beschäftigten sind in
der IG Metall organisiert.

Effiziente Planung gibt es
auch bei der Ausbildung bei Im-
tech Deutschland. Die Ausbil-

dungsquote liegt bei über zehn
Prozent. In Illingen machen zur-
zeit 17 Jugendliche ihre Ausbil-
dung.

»Fachkräftemangel, über den
vielerorts geklagt wird, ist bei Im-
tech ein Fremdwort. Das Unter-
nehmenplant sehrweitsichtig.Die
Azubis bekommen eine professio-

nelleAusbildung inunserenTätig-
keitsbereichen. Auf Initiative des
Gesamtbetriebsrats konnten wir
ganz aktuell einen bundesweiten
Tarifvertrag zur unbefristeten
Übernahme von Auszubildenden
bei ImtechDeutschland durchset-
zen.DerTarifvertrag ist ein großer
Erfolg für dieAuszubildendenund
einzigartig in Deutschland«, stellt
Peter Becker fest.

Die Welt ist in Illingen in
Ordnung. Nicht ganz, wie Man-
fred Zinnecker betont: »Die Rente
mit 67 wird auf den Baustellen
häufig diskutiert. Die Beschäftig-
ten sind in der Regel dagegen. Bis
67 auf dem Bau mit zum Teil
schwerer Arbeit tätig zu sein, das
geht nicht.«

»Wenn die Rente mit 67
bleibt, müssen altersgerechte Ar-
beitsplätze für die Beschäftigten
her. In den Unternehmen, aber
auch in der Politik, gib es da noch
viel Nachholbedarf«, sind sich die
Betriebsräte bei Imtech einig. n

Starke Jugendvertretung
Neue JAV bei Saarstahl geht mit Power ans Werk.
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Eisenach
IN KÜRZE

Betriebsratswahlen
Das Projekt der IG Metall
zur Unterstützung von Be-
legschaften in betriebsratslo-
sen Betrieben zur Einleitung
und Durchführung von Be-
triebsratswahlen setzen wir
erfolgreich fort.
Bei der PTC GmbH, ein Un-
ternehmen der Mitec-Grup-
pe, haben die Beschäftigten
einen Wahlvorstand ge-
wählt. Der hat nach einer
Schulung durch die IG Me-
tall seine Arbeit aufgenom-
men und die Betriebsrats-
wahl eingeleitet.

TERMINE

AGA-Arbeitskreis
Thüringenweites Treffen am
5. Mai 2011 ab 10 Uhr im
Begegnungszentrum Insel in
Suhl: Bitte vorher bei der IG
Metall Eisenach anmelden.

Ortsfrauenausschuss
Am 10. Mai 2011 ab 16.30
Uhr, in der IG Metall Eise-
nach, Rennbahn 5

Bezirkskonferenz
Die jährliche Bezirkskonfe-
renz ist das höchste gewerk-
schaftliche Organ des IG
Metall-Bezirks Frankfurt.
Am 26. Mai 2011 ist die
diesjährige Bezirkskonferenz
in Oberhof.

Leiharbeit im Kreuzfeuer
KAMMERN
LAUFEN STURM

Der Minister für Wirtschaft, Arbeit und Technologie des
Freistaates Thüringen Matthias Machnig hat Leiharbeit als
negatives Kriterium bei der Vergabe von Fördermitteln für
Betriebe in Thüringen definiert.

Als Leiharbeit 1972 erstmals in
der Bundesrepublik gesetzlich ge-
regelt wurde, sollten damit Kapa-
zitätsspitzen oder ungeplante
Ausfälle in den Betrieben ausge-
glichen werden. Seit Änderung
des Arbeitnehmerüberlassungs-
gesetzes durch »Hartz III« im De-
zember 2003 wird Leiharbeit als
inflationär eingesetztes, festes Per-
sonalpolitik-Instrument mit dem
Ziel von Lohndumping in zahlrei-

chen Betrieben missbraucht. Das
kritisiert die IGMetall vonBeginn
an. Wir fordern für Menschen si-
chere, fair bezahlte und betrieb-
lich mitbestimmte Beschäfti-
gungsverhältnisse.

Deshalb unterstützt die IG
Metall den Ansatz von Minister
Machnig, bei der Vergabe von För-
dermitteln insbesonderedieBetrie-
be zu stärken, die nur wenige oder
keine Leiharbeitnehmerinnen und

Leiharbeitnehmer beschäftigen.
Leiharbeit muss wieder die Aus-
nahmewerden. Die Industrie- und
Handelskammern in Thüringen
laufen Sturm. Unternehmerver-
bände springen ihnenbei.Einigkeit
bestehtdarin, vorallemjungeMen-
schen inThüringen halten zumüs-
sen. Konkrete Maßnahmen, wie
hier durch die Politik, werden aber
sofort attakiert, um unternehmeri-
scheWillkür zu schützen. n
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Erstmals lädt der IGMetall-Bezirk
Frankfurt am 9. und 10. Mai 2011
zu einem gemeinsamen Betriebs-
rats- und JAV-Kongress ein. Ver-
anstaltungsort istOberhof. Inhalt-
lich setzen wir uns mit Themen
der beruflichen Bildung, der be-
trieblichen Mitbestimmung und
den gesetzlichen sowie tarifver-
traglichen Bedingungen ausein-
ander.

AmMontag, 9.Mai 2011, set-
zen wir ab 17 Uhr die Aktivitäten
imRahmenderKampagne »Kurs-

wechsel für ein gutes Leben« fort.
So wie am 13. November 2010 in
Erfurt (siehe Bild unten) bringen
wir unsere Forderungen gegen
die Rente mit 67, gegen prekäre
Beschäftigung und für attraktive
Arbeitsplätze, gute Ausbildung
und Übernahme nach der Ausbil-
dung auf die Straße.

Mach mit und komm nach
Oberhof, um die Demonstration
undKundgebung zu unterstützen.
Wir treffen uns um 17 Uhr am
Panorama-Hotel. n

Sei dabei am 9. Mai
Der IG Metall-Bezirk Frankfurt ist zu Gast in Oberhof.

Wir brauchen einen Kurswechsel für ein gutes Leben: Demonstration in Erfurt .

Wählen gehen
Am 1. Juni 2011 sind die So-
zialwahlen. Das sind nach
den Bundestags- und Euro-
pawahlen die drittwichtigs-
ten Wahlen in der Bundesre-
publik. Über 46 Millionen
Menschen sind aufgerufen,
die Selbstverwaltungsorgane
der Sozialversicherungen
und Berufsgenossenschaften
zu wählen. Über die Selbst-
verwaltung nehmen Be-
schäftigte und Arbeitgeber
gemeinsam direkten Ein-
fluss auf die Mittelvergabe
und Leistungsangebote von
Krankenkassen, Rentenver-
sicherung oder Berufsgenos-
senschaft. Das sind an-
spruchsvolle Ehrenämter.
Wir rufen alle Menschen
auf, sich an den Sozialwah-
len zu beteiligen und die
Listen von DGB und IG Me-
tall zu wählen. Lasst uns so
aktiv Einfluss nehmen in so-
zialen Fragen.



Erfurt

Wolfgang Lemb (49) ist verheira-
tet und hat drei Töchter.
metallLokal sprach mit ihm.

metallLokal: Wolfgang, wo lagen
bisher deine beruflichen Schwer-
punkte?
Lemb: Nach meiner Ausbildung
zum Universalfräser bin ich 1988
zur Akademie der Arbeit nach
Frankfurt/Main gegangen. An-
schließendwar ich beimVorstand
der IG Metall und danach in der
Verwaltungsstelle (VS)Darmstadt
als Gewerkschaftssekretär tätig,
zunächst für Jugend-, später dann
für Betriebsratsarbeit.
metallLokal: Wie kamst du nach
Thüringen?
Lemb: Zur Wendezeit gab es eine
Patenschaft derVSDarmstadtmit
Eisenach. So kam ich im Novem-
ber 1990 zur Unterstützung im
damaligen Büro der Bezirkslei-
tung nach Eisenach und wurde
dann im April 1991 in Gera zum
1. Bevollmächtigten gewählt, 2004
dann zusätzlich in der VS Jena–
Saalfeld. Damit war dies die erste
Kooperation in Thüringen.
metallLokal: Was hat dich bewo-
gen, in Erfurt zu kandidieren?
Lemb: Die VS Erfurt hat schon
aufgrund des Sitzes der Landesre-
gierung in Erfurt eine besonders

Seit 1. Mai unser neuer 1. Bevollmächtigter
METALL-LOKAL SPRACH MIT WOLFGANG LEMB

TERMINE

Erwerbslosentreffen
n 11. Mai, 14 Uhr
Endhaltestelle Straßenbahnli-
nie 6, Steigerstr., Erfurt;
n 12. Mai, 13 Uhr
Thepra Landesverband,
Sömmerda;
n 18. Mai, 14 Uhr
Frauenzentrum,
Bahnhofstr. 43, Apolda;
n 25. Mai, 14 Uhr
AWO Raum der Begegnung,
Prof.-Frosch-Str. 19, Arnstadt;
Tagesschulung
für Betriebsräte
n 26. Mai, 8:30 Uhr
Deutsche Rentenversicherung,
Kranichfelder Straße 3, Erfurt;
Arbeitszeitgestaltung,
Tagesschulung für JAV
n 31. Mai, 8:30 Uhr
filler, Schillerstraße 44,
Erfurt, BBiG;
Ortsvorstand
n 23. Mai, 15:00 Uhr
IGMetall, Erfurt;
OVLA
n 3. Mai, 17:00 Uhr
IGMetall, Erfurt;
OJA
n 17. Mai, 17 Uhr
filler, Schillerstr. 44, Erfurt;
Bezirkskonferenz
n 26. Mai, Oberhof;
Seniorenarbeitskreise
n 18. Mai, 8:30 Uhr
IGMetall, Erfurt;
n 3. Mai, 9 Uhr
Bürgerzentrum »GrüneAue«,
F.-Naumann-Straße 1,Weimar;
n 1. Mai, 9:30 Uhr Staats-
kanzlei
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»Solche Initiativen müssen bundesweit Schule machen«
Bezirksleiter Armin Schild zur Initiative des
Wirtschaftsministers Thüringens zur Eindämmung der Leiharbeit

Am25.März schloss die IGMetall
mit der Thüringischen Landesre-
gierung einen Kontrakt für faire
und sichere Arbeit und zur Ein-
dämmung der Leiharbeit. Zu ihm
gehört insbesondere die Ände-
rung der Investitionsförderung,
die die Landesregierung zum
1. April beschlossen hat.

Unternehmen, in denen der
Anteil der Leiharbeiter 30 Prozent
der Gesamtbelegschaft über-
schreitet, werden künftig von der
Wirtschaftsförderung durch die

Landesregierung ausgeschlossen.
Unternehmen mit einem Anteil
von Leiharbeitern zwischen 10
und 30 Prozent aller Beschäftig-
ten erhalten nur noch den
Basisfördersatz (das
heißt: KMU 20 Pro-
zent, Großunterneh-
men 15 Prozent der In-
vestitionssumme).

»Wenn wir den Wirt-
schaftsstandort Thüringen wei-
terentwickeln wollen, brauchen
wir faire Bedingungen.Wir unter-

wichtige Stellung. Wir haben hier
eineMengePotenzial in Bezug auf
die Mitgliederentwicklung, wie
die Erfolge in den letztenMonaten
– insbesondere imBereich der So-
larwirtschaft – zeigen. Und durch
meine Funktion als Mitglied im
Thüringer Landtag können wir
unsere Positionender IGMetall in
Thüringen von Erfurt aus noch
besser in die Landespolitik ein-
bringen.
metallLokal:Was sinddeineZiele?
Lemb: Nach meiner Erfahrung
gibt es vier Kernfelder erfolgrei-
cher Gewerkschaftsarbeit in den
Verwaltungsstellen:

Da ist zunächst natürlich die
gewerkschaftliche Betriebspolitik.
Hier gewinnen wir mit einer ge-
werkschaftlich orientierten Be-
triebsrats- und Jugend- und Aus-
zubildendenvertreterarbeit neue
Mitglieder für die IGMetall. Aber
es gilt auch, neue Betriebe zu er-
schließen, die dann auch betreut
werden müssen.

Zum Zweiten müssen wir die
Tarifbindung in den Betrieben
ausbauen. Priorität hat dabei die
Stabilisierungdes Flächentarifver-
trages. Wo das nicht geht, müssen
wir Anerkennungs- oder Firmen-
tarifverträge durchsetzen.

ZumDritten ist die Organisati-

onspolitik wichtig: Neben dem
Ziel neueMitglieder zu gewinnen,
hat für mich die Halte- und Rück-
holarbeit hohe Priorität.

Und zum Vierten müssen wir
unseren Einfluss in den politi-
schen Arenen weiter ausbauen.
Dies betrifft inhaltliche Vorschlä-
ge für parlamentarische Initiati-
ven genauso wie eine klare Posi-
tion in gesellschaftspolitischen
Auseinandersetzungen, wie zum
Beispiel die Auseinandersetzun-
gen umdie Rente erst ab 67, einen
flexiblen Übergang vom Arbeits-
leben in die Rente, Fachkräfte-
mangel und Chancen für die
Jugend, Mindestlohn und Ände-
rungen der Hartz IV–Regelungen
– kurz gesagt: Unsere Forderung
nach einem Kurswechsel bleibt
auf der Tagesordnung!
metallLokal: Herzlichen Dank für
dasGespräch unduns gemeinsam
viel Erfolg. n

stützen den Thüringer Wirt-
schaftsminister ausdrücklich in
denBemühungen, ›fürmehrOrd-
nung auf dem Arbeitsmarkt‹ sor-

gen zu wollen. Leiharbeit
aber führt genau zu Un-
gleichbehandlung und
sozialen Verwerfun-
gen. Wir wollen einen
Arbeitsmarkt der Zu-

kunft schaffen, auf dem
Qualität und nicht Lohndum-
ping dominiert«, sagte Armin
Schild. n

Wolfgang Lemb, 1. Bevollmächtigter

GLEICHE
ARBEIT?

GLEICHES
GELD!
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Suhl-Sonneberg
MEHR GELD

Erfolg bei Dr. Schneider
in Judenbach
Gegenüber der Geschäftslei-
tung der Dr. Franz Schnei-
der GmbH in Judenbach
musste die IG Metall eine
betriebsverfassungsrechtli-
che Abmahnung ausspre-
chen. Damit fordern wir die
Einhaltung des Betriebsver-
fassungsgesetzes sowie Res-
pekt für die Arbeit des Be-
triebsrats.
Zuvor lehnte die IG Metall
in der Verhandlung am 1.
März 2011 eine Erhöhung
der Einkommen der Be-
schäftigten um lediglich
zwei Prozent ab Juli 2011 als
zu mager ab. Daraufhin sag-
te die Geschäftsleitung per
Aushang im Betrieb wenige
Tage später je nach Abtei-
lung bis zu 10,4 Prozent
mehr Entgelt ab Juli 2011 zu.
Das ist ein toller Erfolg für
die Beschäftigten.

TERMINE

AGA-Arbeitskreis
Am 5. Mai 2011, ab 10 Uhr,
im Begegnungszentrum In-
sel in Suhl.

Bezirkskonferenz
Die jährliche Bezirkskonfe-
renz ist das höchste gewerk-
schaftliche Organ des IG
Metall-Bezirks Frankfurt.
Am 26. Mai 2011 ist die
diesjährige Bezirkskonferenz
in Oberhof.

1. Arbeitsmarktkonferenz
AM 31. MAI 2011
IN SONNEBERG

Kurswechsel für ein gutes Leben. Im Rahmen unserer IG Metall-
Kampagne diskutieren wir mit Minister Matthias Machnig über
die Realität und die Anforderungen in der Arbeitswelt. Schwer-
punkt wird die Region Sonneberg sein.

Fachkräfte werden knapp in Thü-
ringen. Einerseits, weil die Anzahl
der Schulabgänger statistisch zu-
rückgeht. Andererseits aber auch,
weil viele Menschen, insbesonde-
re junge Frauen, aus Thüringen
abwandern, um anderswo eine
Zukunft mit mehr Perspektiven
zu finden.

Aus diesem Grund stimmen
wir mit der Landesregierung da-
rin überein, dass die Attraktivität

der Arbeitsplätze in Thüringen
dringend gesteigert werden muss.
Das gelingt in erster Linie durch
die ehrliche Wertschätzung der
geleisteten Arbeit der Beschäftig-
ten in den Betrieben sowie durch
faire und möglichst tarifvertragli-
che Vergütung. Gleich wichtig
sind die Stabilisierung und der
weitere Ausbau der betrieblichen
Mitbestimmung. Mit diesem An-
spruch führt die IG Metall das

Projekt zur Unterstützung der
Wahl von Betriebsräten in bisher
betriebsratslosen Unternehmen
aktiv fort.

Wir laden interessierte Kolle-
ginnen und Kollegen zur Teilnah-
me an der 1. Arbeitsmarktkonfe-
renz ein. Zur organisatorischen
Vorbereitung bitten wir um vor-
herige Rückmeldung mit der IG
Metall Suhl-Sonneberg telefo-
nisch oder per Mail. n
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Erstmals lädt der IGMetall-Bezirk
Frankfurt am 9. und 10. Mai 2011
zu einem gemeinsamen Betriebs-
rats- und JAV-Kongress ein. Ver-
anstaltungsort istOberhof. Inhalt-
lich setzen wir uns mit Themen
der beruflichen Bildung, der be-
trieblichen Mitbestimmung und
den gesetzlichen sowie tarifver-
traglichen Bedingungen ausein-
ander.

AmMontag, 9.Mai 2011, set-
zen wir ab 17 Uhr die Aktivitäten
imRahmenderKampagne »Kurs-

wechsel für ein gutes Leben« fort.
So wie am 13. November 2010 in
Erfurt (siehe Bild unten) bringen
wir unsere Forderungen gegen
die Rente mit 67, gegen prekäre
Beschäftigung und für attraktive
Arbeitsplätze, gute Ausbildung
und Übernahme nach der Ausbil-
dung auf die Straße.

Mach mit und komm nach
Oberhof, um die Demonstration
undKundgebung zu unterstützen.
Wir treffen uns um17Uhr amPa-
norama-Hotel. n

Sei dabei am 9. Mai
Der IG Metall-Bezirk Frankfurt ist zu Gast in Oberhof.

Wir brauchen einen Kurswechsel für ein gutes Leben: Demonstration in Erfurt .

Wählen gehen
Am 1. Juni 2011 sind die So-
zialwahlen. Das sind nach
den Bundestags- und Euro-
pawahlen die drittwichtigs-
ten Wahlen in der Bundesre-
publik. Über 46 Millionen
Menschen sind aufgerufen,
die Selbstverwaltungsorgane
der Sozialversicherungen
und Berufsgenossenschaften
zu wählen. Über die Selbst-
verwaltung nehmen Be-
schäftigte und Arbeitgeber
gemeinsam direkten Ein-
fluss auf die Mittelvergabe
und Leistungsangebote von
Krankenkassen, Rentenver-
sicherung oder Berufsgenos-
senschaft. Das sind an-
spruchsvolle Ehrenämter.
Wir rufen alle Menschen
auf, sich an den Sozialwah-
len zu beteiligen und die
Listen von DGB und IG Me-
tall zu wählen. Lasst uns so
aktiv Einfluss nehmen in so-
zialen Fragen.


